
. Abonnewentspreis
sü rT horn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

in der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
'ur auswärts: bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.
„̂ Ausgabe

abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Ferusprech-Anschluß Nr. 57.

Jnsertionspreis
für die Petitspaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

Sonntag den 14. März 1897. XV. Zahrg.

Politische Tagesschau.
. Die „Nordd. Allg. Z tg." schreibt: „Nach- 
»em der B undesrath gestern dem Entw urf 
^reffend die Abänderung der Gewerbeord­
nung behufs O r g a n i s a t i o n  de  s H a n d ­
w e r k s  zugestimmt hat, wird die Vorlage 
^sprechend der Zusage Boettichers und 
Arefelds in den nächsten Tagen an den 
Reichstag gelangen."

Die nationalliberale Fraktion hielt am 
Donnerstag im Reichstag eine Sitzung ab, 
°er sämmtliche M itglieder beiwohnten. Es 
wurde beschlossen, für die gegenwärtigen 
W a r i n e f o r d e r u n g e n  zu stimmen, 
oZne sich für künftige Forderungen zu ver­
nichten.

D as j a p a n i s c h e  Repräsentantenhaus 
uahm das Gesetz, betreffend die Einführung 

Goldwährung, an.
Aus K a p s t a d t ,  11. M ärz, wird gemeldet: 

Aei der heute erfolgten Eröffnung des 2. 
>whreskongresses des Afrikanerverbandes er­
klärte der 2. Vorsitzende, Botha, Cecil 
Rhodes thue sein möglichstes, um G roßbri­
tannien zum Kriege mit T r a n s v a a l  zu 
veranlassen.

Deutsches Reich.
Berlin, 12. M ärz 1897.

—  Bei den kaiserlichen M ajestäten far 
heute M ittag  anläßlich des G eburtstages d« 
Prinz-Regenten von Bayern eine Frühstück! 
tafel statt, welcher beizuwohnen der bayeriscl 
Gesandte G raf Lerchenfeld durch Unwohlst 
verhindert war.

— Z ur Hundertjahrfeier Kaiser Wi 
velms I. werden als V ertreter fremder Hö

Berlin eintreffen: dieKronprinzen vonSchw 
den und Rumänien, der G raf von Flunder, 
der Herzog von Connaught, Erzherzog Friei 
rich von Oesterreich, sowie Prinzen ar 
Ita lien  und Rußland. Von deutschen Fürste 
werden erw artet die Könige von Sachse 
und W ürttemberg, der Prinzregent ve 
Bayern, die Großherzöge von Baden ur 
W eimar u. a.

—  Nach einem Telegramm der „Frank 
Z tg "  aus K arlsruhe ist P rin z  Wilhelm vo 
Baden bedenklich erkrankt; es sind Herzkrämp 
eingetreten.
^  Komitee für die Errichtung ein.
Gaffer Friedrich-Denkmals in Cronberg sir 
M ä .^ Ä ^ ° n z le r  Fürst Hohenlohe, Für 
Blsmarck, die Präsidenten des Reichstag« 
und des Abgeordnetenhauses, der Vizepräs

dent des Herrenhauses, fast sämmtliche 
M inister u. s. w. beigetreten.

— Die deutschen Offizierkreise sehen mit 
Spannung den H undertjahrtagen entgegen, 
wo sie erfahren werden, ob sie in ihren 
jetzigen Regimentern verbleiben oder den 
neu zu formirenden zugetheilt werden. Dies 
ist für die Offiziere insofern bedeutungsvoll, 
als in den neuen Regimentern Stipendien, 
Kasinoeinrichtungen und sonstige Annehmlich­
keiten, welche sich die Offizierkorps meist 
selbst beschaffen, fehlen. Noch verschiedene 
andere neue Einrichtungen dürften vom 
Kaiser für das Heer am H undertjahrtage 
befohlen werden. Insbesondere erw artet 
man, daß wichtige Aenderungen an den Uni­
formen bekannt gegeben werden.

—  Dem Reichstag ist ein Antrag von 
Kardorff und von M anteuffel wegen Ab­
änderung der Bestimmungen, betreffend den 
Betrieb von Bäckereien und Konditoreien, so­
wie ein A ntrag Anker und Genossen auf E r­
laß eines Gesetzes, betreffend die H eran­
ziehung von M ilitärpersouen zu den Kommunal­
abgaben, zugegangen.

— Die Budgetkommission des Reichs­
tages bewilligte heute die erste R ate (eine 
M illion) zum B au des Panzerschiffes erster 
Klasse „Ersatz König Wilhelm" (Gefammt- 
kosten 14120000 Mark). Von den als 
3. R ate zum B au des Kreuzers erster Klasse 
„Ersatz Leipzig" geforderten vier M illionen 
wurde eine M illion gestrichen, ebenso von 
der zweiten B aura te  für das Panzerschiff 
erster Klasse „Ersatz Friedrich der Große", 
von der zweiten R ate zum B au des Kreuzers 
zweiter Klaffe „M ." und von der zweiten 
R ate für den Kreuzer erster Klasse „N."

— Der „Evangel. kirchl. Anz." meldet, 
daß das Konsistorium der Provinz Branden­
burg dem Prediger Scipio aus S te ttin  und 
dem Abg. Jsk rau t die Bestätigung versagt hat.

Leipzig, 11. M ärz. I n  der Landesver- 
rathssgche gegen den ehemaligen Depot-Feld­
webel Meinecke ist dem „Leipz. Tagebl." zu­
folge die Voruntersuchung abgeschlossen. 
D as Hauptverfahren ist noch nicht eröffnet, 
wird jedoch in den nächsten Tagen eröffnet 
werden.

Detmold, 12. M ärz. Prinzessin Friedricke 
von Lippe-Detmold, die Schwester des 
Fürsten Alexander, ist heute früh im Alter 
von 72 Jah ren  gestorben.__________________

ÄuslaM
Paris, 12. M ärz. Der Präsident Faure 

begrüßte die durchreisende Königin Viktoria

von England in ihrem Zuge auf dem B ahn­
höfe von Noisy-le-See. Die U nterhaltung 
währte etwa zehn M inuten.

Zur Lage im Orient.
Deutschland hat jetzt die Ehre, die best­

gehaßte Macht in Griechenland zu sein. Dem 
Vernehmen der Wiener „N. F r. P r ."  zufolge 
hätte der Deutschenhaß in Athen wie in 
ganz Griechenland eine derartige Ausdehnung 
angenommen, daß ganze Fam ilien flüchten 
und z. B. die Professoren Dörpfeld und 
W olters vom deutschen archäologischen In stitu t 
in Athen ihre Familienangehörigen schleunigst 
nach I ta lie n  oder Deutschlandsenden. F rau  
Professor Dörpfeld wurde in den letzten 
Tagen auf offener S traß e  verhöhnt und 
bedroht; es wurde auch versucht, Dörpfelds 
H aus in B rand zu stecken. Nachts wurde 
die Fam ilie durch Flintenschüsse erschreckt.

K o n st a n t i n o p e l, 12. M ärz. Zuver­
lässigen Nachrichten zufolge werden bedeu­
tende Mengen von M ilitärgewehren, System 
G raß, mit Patronen  von Griechenland über 
S m yrna und V urla nach der Insel Chios 
geschafft und dort zu geringen Preisen an 
die Bevölkerung verkauft.
. K a n e a ,  12. M ärz. Nach den Erzäh­
lungen der aus Candano hierher gebrachten 
M ohammedaner sind bei dem Zusammenstoß 
der europäischen Geleitmannschaften m it den 
Aufständischen 7 Aufständische, darunter 2 
schwer verwundet worden.

Westpreutz. Provinzial-Landtag.
D a n z i g ,  12. März.

Die heutige Sitzung des Landtages war zugleich 
auch die letzte in dieser Session, und damit ist diese 
Tagung die kleinste, die der Landtag seit seinem 
Bestehen erledigt hat. I n  diesem Jahre wurden 
fast nur geschäftliche Sachen erledigt; einige wenige 
Bauten machten keinen bedeutenden Anspruch auf 
den Etat, da die größeren Summen, welche die 
Provinz sonst zu Regulirnngen von Weichsel­
niederungen benöthigte, in diesem Jahre nicht ge­
fordert wurden. Die einzige größere Forderung 
ist in der weiteren Prämiirung von Kreischausseen, 
welche die Provinz mit 2V- Millionen Mark be­
lastet. Es sind in dem letzten Jahre eine ganze 
Anzahl von dringenden Anträgen von Kreisen aus 
Mangel an M itteln zurückgewiesen worden; um 
wenigstens diese — die nöthigsten — gewähren zu 
können, sind in den diesjährigen E tat 600 000 Mk. 
eingestellt worden. Wie schon von uns mitgetheilt, 
wurde die Vorlage einer Kommission zur Vorbe- 
rathung überwiesen. Diese tagte am Donnerstag 
unter dem Vorsitz des Herrn Geheimen Regierungs­
rath von Auerswald-Rosenberg und das Interesse 
der Abgeordneten war ein so großes, daß der 
Sitzungssaal des Landeshauses, welcher der 
Kommission eingeräumt worden war, stark besetzt

war. Die Kommission empfahl durch ihren 
Berichterstatter, Herrn Bürgermeister Müller- 
Dt. Krone, folgende Beschlüsse zur Annahme: 
Der Provinzial-Landtag wolle beschließen: 1) der 
Provinzialausschuß wird ermächtigt, weitere Bei­
hilfen für Kreischaussee-Neudanten zunächst bis 
zur Höhe von 2,5 Millionen Mark zu bewilligen; 
2) die in Zukunft zu bewilligenden Beihilfen sollen 
in der Regel in Höhe von zwei Fünftel der an- 
schlagsmäßigen, durch die technische Prüfung fest­
gesetzten Baukosten gewährt werden, dürfen aber 
den Satz von 9 Mark für das Meter nicht über­
schreiten; 3) von dem Erlaß eines Reglements 
dritter Ordnung wird abgesehen. Der Prvvinzial- 
Ausschuß wird ersucht, nach wie vor dahin seinen 
Einfluß geltend zu machen, daß durch thunlichste 
Einschränkung und Vereinfachung der Bauart die
Neubaukosten h ...........................  ^  "
richterstatter crt
gegen den Entwurf , , , ,,
Die Kommission hat die meisten Punkte derselben 
stehen lassen, ist jedoch der Meinung, daß die in 
dem Entwurf vorgesehene Prämie von 6 Mark 
auf den laufenden Meter zu gering erscheint und 
beantragt, die Prämie um 3 Mark zu erhöhen. 
Der Landtag beschloß nach lebhafter Erörterung, 
für neue Chausscebauten bis 2,5 Millionen Mark 
zur Verfügung zu stellen, indeß für den laufenden 
Meter nur 6 Mark, im höchsten Falle mit einem 
Drittel der wirklichen Kosten die Provinz an den 
Chausseebanten zu betheillgen.

Eine große Anzahl von Petitionen ist auch in 
diesem Jahre dem Landtag zugegangen. Die 
Landwirthschaftskammer unserer Provinz hat an 
den Landtag die Bitte gerichtet, für solche Pferde 
und Rinder, die in unserer Provinz an Milzbrand 
gefallen sind, eine Entschädigung aus Provinzial- 
Fonds zu gewähren. Bereits früher hat sich bei 
ähnlichen Eingaben, die meist einzelne Fälle be­
trafen, der Landtag ablehnend zu der Ent­
schädigungsfrage gestellt. Die Landwirthschafts­
kammer war daher, veranlaßt durch einen Beschluß 
in der letzten Sitzung, auch mit dem Vorschlage 
hervorgetreten, gegebenenfalls für Pferde und 
Rinder eine Zwangsversicherung gegen Milzbrand 
eintreten zu lassen. Die Petitions-Kommission 
hat sich mit der Eingabe beschäftigt und durch 

zesordnung die Ablehnung be- 
cstattcr Abg. Röhrig-Wyfchetzin

dein Antrage der Kommission an.
Dann kam eine zweite, mit der ersten in Zu­

sammenhang stehende Eingabe der Landwirth­
schaftskammer zur Verhandlung. Die Kammer 
bittet, dahin Bestimmungen zu erlassen, daß aus 
Provinzial-Fonds Entschädigungen für Viehver­
luste infolge von Tollwuth gewährt werden. Auch 
hier empfahl der Berichterstatter der Petitions­
kommission, Abg. Röhrig-Wyschetzin, den Ueber- 
gang zur Tagesordnung und der Landtag beschloß 
demgemäß.

Dem Besitzer Johannes Neumann in Schroop 
sind 7 Milchkühe und 1 Bulle an Tollwuth ein­
gegangen. Für den dadurch erlittenen Verlust bat 
er um Entschädigung durch die Provinz. Die 
Kommission hat dazu Uebergang zur Tagesordnung 
empfohlen. Der Landtag tra t dem Antrag der.

Eine eigenartige Vorgeschichte hat die Eingabe 
des Westpreußischen Vereins zur Bekämpfung der 
Wandcrbettelei. Dieser Verein unterhält in Hil­
marsdorf bei Konitz seine bekannte Arbeiterkolonjx

Jeder kennt das Kind des Märchens, das im Sarg von Glas geruht. 
Weiß wie Schnee, mit schwarzen Locken und mit Wangen, roth 
^  wie Blut.

nicht Schneewittchen, hochgepriesen fern und nah? 
Wißt jedoch, ihr rechter Name ist Prinzeß Teutonia!

Teutonia.
Und die Ehrenwacht der Todten hielten sie gar still und stumm. 
Eh' nur einer brach das Schweigen, gingen hundert J a h r  herum. 
„Nein, sie ist nicht todt, sie schlummert." seufzt ein Zwerg aus

Herzensgrund,
„Und ein Held wie Kaiser Friedrich weckte sie gewiß zur Stund'!"

I n  die Fremde zog ihr Vater, nimmer litt es ihn zu Haus,
Um die stolze Kaiserkrone kämpft er manchen blut'gen Strauß, 
Dachte nicht der deutschen Eichen in dem welschen Lorbeerhain, 
Schlug sich aus dem Sinn die Heimat und das holde Töchterlein.

Und verlassen durch die Wildniß irrt sie, ein gescheuchtes Reh, 
^hre schwarzen Locken flattern um der Schultern lichten Schnee, 
Keine Krone ziert die Stirne, kein Rubin, kein Diamant,
"«->ch im Land ist sie die Schönste." sagt das Spieglein an der Wand.

Wike ^ben Zwerglein findet sie ein Heim und treue Hut, 
waren sieben Fürsten in dem Reiche Liliput. 

s, Gernegroße, Leute von besond'rer Art.
"immer fertig werden mit dem S treit um Kaisers Bart.

h°rte, kam die böse Stiefmama.
^dm Kram von Aepfeln aus dem Land J ta lia .

"us Teufels Garten, welchem böse Frucht entsproß. 
B Z M» sank in Ohnmacht, da sie kaum davon genoß.

MMUZZMß

Und nach hundert Jahren einer sprach: „Ich mein', der Himmel schickt 
Uns der deutschen Ritter einen, mit dem schwarzen Kreuz geschmückt." 
Doch nach manchen hundert Jahren einer spricht: „Der Lenz beginnt, 
Bald erscheint der Held, zu wecken dieses deutsche Königskind!"

Und die Vöglein lieblich sangen Frühling in das Land hinein. 
Frühling ward es in den Herzen, von der Weichsel bis zum Rhein. 
Stolze Freiheitssänge brausten durch das Land mit Sturmesmacht, 
Wie von langem Winterschläfe war der deutsche Geist erwacht.

Jenem Lenz vor hundert Jahren, ihm entsproß der deutsche Held, 
Dessen Namen tönen sollte, ruhmvoll durch die weite Welt,
Und die edelste der Frauen hegt das Kind auf ihrem Schooß, 
Schwerer Trübsal ernste Schule zog den jungen Helden groß.

Horcht, die Wacht am Rhein ertönet, seht. der Held im weißen Bart. 
Sieggekrönet ohne gleichen, rüstet sich zur Kaiserfahrt;
Vor ihm her die Wege weisend, scharfen Blickes zog ein Aar.
Ih m  zur Seite schritt ein Löwe, der sein treuster Tim er war.

Schwarz-weiß-rothe Fahnen wehten seinem tapf'ren Heere vor. 
Stolze Farben jmer Huldin, welche sich der Held erkor.
Die den Zauberschlaf geschlafen seit der alten Ritter Zeit,
Da man auch zu Grab getragen Deutschen Reiches Herrlichkeit.

Kaum berührt die Schlafumfang'nc seine tapf're Heldenhand, 
Regen sich die starren Glieder, und vor aller Augen stand 
Jetzt ein Bild von Götteranmuth, hold wie Frühlingssonnenschcin. 
Seltsam klinget, was sie redet: „Vater, lange harr' ich Dein!"

Und es spricht der Kaiser Wcißbart zärtlich aus bewegter Brust: 
„Dir zu sein ein Schutz und Vater, sei mein Stolz und meine Lust. 
Und ich preise Gottes Rathschluß, meinen Waffen gab er Glück, 
Den geraubten Schmuck der Krone bring' ich wieder Dir zurück."

Stauend sehen Weißbarts Recken auf die liebliche Gestalt,
Ih re  Hoheit packt die Herzen wie mit himmlischer Gewalt,
Und sie schwingen ihre Schwerter und die Fahnen schwarz-weiß-roth. 
„Heil Teutonia, wir schwören Treue Dir bis in den Tod!"

Weißbarts Sohn stand bei dem Vater, stark und schön den Ansen
gleich,

Als das Mädchen ihn erblickte, ward sie roth und wieder bleich, 
Thränen kamen ihr ins Auge; hat sie künft'ges Leid geschaut? 
Sprach im jugendlichen Herzen die Bewunderung so laut?

Als er ihr, dem Vater folgend, reichte seine tapfre Hand,
W ar's nicht Lust und Leid der Liebe, die das junge Herz empfand? 
Und wer wollte drob sich wundern, war's ja doch der Held von Wörth, 
Fraget nach im deutschen Volke, jedes Herz hat ihm gehört! —

Rings im Lande gab's ein Jubeln »nd ein Rühmen fern und nah. 
Aufgeweckt hat Kaiser Wcißbart die Prinzeß Tmtonia!
Mancher fragte Wohl: „Was sprengte jenen Sarg von Eis entzwei?" 
Wißt, es war ein blaues Blümlein, ja, die Blume deutscher Treu.

S p a l d i n g .



und bezog dazu bisher stets von der Provinz eine 
Beihilfe vor; MX) Mark. I n  der voriger! Session 
wurden die Leistungen der Anstalt und namentlich 
ihre Zweckmäßigkeit stark bemängelt; Herr Ober- 
präsident von Aoßler tra t für die Bewilligung der 
Summe ein, der Landtag bewilligte jedoch die 
Beihilfe nicht weiter. I n  diesem Jahre ist der 
Verein mit einer neuen Eingabe an den Landtag 
herangetreten. Die Petitionskommission ist nach 
längerer Berathung wieder zu dem Ergebniß ge­
kommen, dem Landtag den Uebergang zur Tages­
ordnung zu empfehlen. Abg. Landrath Höne-Kulm 
erläuterte den Beschluß. Auch hier wurde Ueber-

in Grau-
„  ̂ . Fehlbeträge von

2 500 Mk. abgeschlossen. Der geschäftsführende 
Ausschuß hatte sich an die Provinzial-Verwaltung 
mit der Bitte um Uebernahme an die Provinz 
gewandt. Die Provinz war bereits mit 5000 Mk. 
an der Ausstellung betheiligt; der Provinzial- 
Ausschuß lehnte daher das Verlangen der Grau- 
denzer ab. Diese wandten sich nunmehr an den 
Landtag, aber mit demselben Erfolge, denn die 
Petitions-Kommission beantragte durch ihren Be­
richterstatter, Herrn Abg. Plehn-Krastuden, die

ÄwnetzUH wuroen noch ore AZuchche emrger 
Provinzial-Beamten auf Abänderung des Be­
soldungsplanes abgelehnt. Damit war die Tages­
ordnung erschöpft.

Nach einer Schlußrede des Herrn Oberpräsi­
denten von Goßler schloß der Vorsitzende Herr 
von Graß-Klanin den Landtag mit einem be­
geistert aufgenommenen Hoch auf Se. Majestät 
den König.

*  H

Heute (Freitag) Abend geben die Provinzial- 
landtagsabgeordneten dem Herrn Oberpräsidenten 
ein Mahl.

Provinzialnachrichten.
Briefen, 10. März. (Kreischausseen. Klein­

bahn. Kreishaushaltsplan.) Die Unterhaltung 
der Kreischausseen, welche eine Länge von 148760,3 
Metern haben, hat im verflossenen Rechnungs­
jahre 54348,72 Mark erfordert. Die Chaussee­
geldhebestellen haben einen Pachtvertrag von 
18353,87 Mk. ergeben. — Der Ausbau der Klein­
bahn von Bahnhof Briesen nach S tad t Briesen 
Wird in diesem Frühjahr in Angriff genommen 
und voraussichtlich im Herbst o. I .  der Betrieb 
eröffnet werden. — Der Haushaltsplan des Kreises 
für 1897 98 ist auf 205938,31 Mk. (gegen 206782,29 
Mark im Vorjahre) veranschlagt.

Schwetz, 12. März. (Für die Reichstagsersatz­
wahl) l>t deutscherseits wieder Rittvrgutsbesitzer 
Holtz - Parlin  (Reichst,.) als Kandidat aufgestellt 
worden.

(Weitere Provinzalnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thor«, 13. März 1897.

— ( Zur  H u n d e r t j a h r f e i e r  in Thorn. )  
Auf der Bromberger Vorstadt findet am Dienstag 
den 23. März abends 6 Uhr im Saale des Ziegelei- 
Restaurants eine Feier statt, zu der Damen 
und Herren eingeladen sind. Nach einem Fest­
vortrage des HerrnRektorHeidler folgt ein Festessen.

— (Die f r e i wi l l i g e  Feuerwehr )  hält 
heute Abend bei Nicolai eine Hauptversammlung 
ab, in welcher auch iiber die Theilnahme an der 
Hundertjahrfeier beschlossen werden soll.

- ( B e z ü g l i c h  der  M i l i t ä r d e n k m ü n z e n  
z u r  Z e n t e n a r f e i e r )  theilt ein Thüringer 
B latt folgendes m it: Aus dem Arsenal zu Berlin 
ist Kanonenmetall abgeführt worden zu Denk-

.südlichen
(also auch Reserve- und Landwehrofsiziere u. s. w.), 
welche unter den drei Kaisern gedient haben, ver­
liehen werden sollen.

— ( P r ä m i e  und kaiser l i ches  Geschenk.) 
Frau W. Paczkowska in Thorn, Culmer Vorstadt, 
hat für Ausbildung der taubstummen Theofila

Kosinska aus Lonzhn in der Schneiderei eine 
Prämie von 150 Mk. erhalten. Die unverehe­
lichte Kosinska erhielt eine Nähmaschine als 
Geschenk Sr. Majestät des Kaisers.

— (Zur  H u n d e r t j a h r f e i e r )  hat der Erz­
bischof verordnet, daß das Fest in den katholischen 
Kirchen am 21. März durch ein Tedenm zu be­
gehen und am Abende vorher feierlich einzu­
läuten sei.

— ( Ne u e  Genossenschaf t . )  MitdemSitze 
in Lnlkau hat sich unter der Firma „Lulkauer g 
Dartehnskassen-Berein", e. G. m. u. H., eine Ge- ki 
nossenschaft gebildet, welche es sich zur Aufgabe 
gestellt hat, die Verhältnisse der Vereinsmitglieder 
in jeder Beziehung zu verbessern und ein Kapital 
als Stiftungsfond zur Förderung der Wirth- 
schaftsverhültnisse der Vereinsmitglieder anzu­
sammeln.

— ( A b i t u r i e n t e n p r ü f u n g . )  Bei der heute 
am hiesigen königlichen Gymnasium unter Vorsitz 
des Herrn Direktor Dr. Hayduck stattgefundenen 
Abiturientenprüfuny erhielten das Zeugniß der 
Reife die Ghmnastaloberprimaner Feyerabends, 
Eltester. Paul Kaschade, Neumann, Schulz, der 
Realoberprimaner Dann und der Extraner Schulz. 
Feyerabendt und Dann wurden auf Grund der 
schriftlichen Arbeiten vom mündlichen Examen 
dispensirt.

— ( Al l g e m e i n e  Or t s k r ankenkas s e . )  
Morgen. Sonntag, finden die Wahlen von Arbeit­
nehmer-Vertretern zur Generalversammlung in 
den Lohnklassen 1 und 4 statt, worauf wir noch­
mals hinweisen.

— (Die Li eder t a f e l )  begeht am Sonnabend 
den 27. ds. im Artushofe ihr 53. Stiftungsfest, 
mit welchem eine Gedenkfeier für Kaiser Wilhelm 
den Großen verbunden ist. Nach dem Konzert ist 
gemeinschaftliches Abendessen, worauf Tanz folgt.

- ( M u s i k a l i s c h e  A b e n d u n t e r h a l t u n g . )  
Wir machen nochmals auf die musikalische Abend­
unterhaltung aufmerksam, welche am morgigen 
Sonntag Abend im Artushofsaale zum Besten der 
hiesigen Armen und der Coppernikus-Jungfrauen- 
Stiftung stattfindet und von Fräulein Passarge aus 
Bromberg mit ihren Schülerinnen veranstaltet wird. 
Ein gleiches Konzert hat Fräulein Passarge in 
dieser Woche schon in Bromberg in der Aula des 
Realgymnasiums gegeben. Die „Schneekönigin" 
von Bohm, die auch hier zur Aufführung kommt, 
wird als ein Werk von einschmeichelnder Melodik ge­
rühmt. Das Konzert beginnt pünktlich nm 7 Uhr.

— ( Z u m S y m p h o n i e k o n z e r t )  am Donners­
tag den 18. März. Die jugendliche Pianistin Frl. 
Hildegard Homann aus Culm, welche in dem 
Symphoniekonzert der Kapelle des 21. Regiments 
am nächsten Donnerstag als Solistin mitwirken 
wird. tra t in der vorigen Wintersaison auf einem 
Liederabend der Leipziger Liedertafel auf, worüber 
Professor Bernh. Vogel in den „Leipz. Neuesten 
Nachrichten" folgendes schreibt: Enthusiastische 
Aufnahme fanden die Klaviervorträge des Frl. 
Hildegard Homann, die in Chopins Variationen 
(Nr. 12) und in der Liszt'schen zwölften Rhap­
sodie ein ausgesprochenes Talent für bravouröses 
Spiel und bereits weitentwickelte Technik mit leb­
haftem Temperament auf einem prachtvollen 
„Blüthner" bekundete. Auf allgemeines Verlan­
gen mußte Frl. Homann Zugaben gewähren, denen 
gleichfalls freudige Begeisterung zu theil wurde.

— (Am morgi gen  S onn t a g )  findet im 
Schützenhanse ein Bockbier- und Kappenfest mit 
humoristischem Konzert von der Kapelle des 
Infanterieregiments von Borcke statt.

— (Preßprozeß . )  Ueber die Vorgeschichte

den verantwortlichen Redakteur 
Herrn Paul Fischer haben wir bereits gestern 
berichtet. Ueber die Verhandlung selbst theilen 
wir noch folgendes mit: Nach Verlesung der 
Anklageschrift wurde zunächst Herr Dekan Polomski 
als Zeuge vernommen. E r sagte aus, daß er schon 
lange den Wunsch hege, in Briesen eine Kinder­
spielschule mit einer katholischen Vorsteherin zu 
begründen. Zu dem Zwecke habe er in einem 
Hause, das er vor einigen Jahren an seinen 
Küster, Zurawski verkauft habe, sich zwei Zimmer 
vorbehalten. Bisher habe er aber dazu leider 
nicht die Genehmigung der königl. Regierung er­
halten können. I n  Briesen bestehe zwar eine

Kinderspielschule, sie werde aber von einer Diako 
nissin geleitet; als katholischer Geistlicher könne 
er natürlich damit nicht einverstanden sein, 
die noch nicht schulpflichtigen katholischen Kinder 
der Obhut einer Protestantin anzuvertrauen. Als 
etwa M itte des Jahres 1894 ein Frl. Swiderska, 
die ohne Subsistenzmittel war, sich an ihn gewandt 
hatte, mit der Bitte, ihr die beiden Zimmer in 
dem Küsterhanse zu überlassen, da sie beabsichtige, 
eine Handarbeitsschule einzurichten, habe er darin 
gewilligt, sich aber nicht weiter um sie be­
kümmert. Nur habe er ihr einmal empfohlen, 
sich einzelner verkommener Mägde anzunehmen. 
Auch habe er sie mit kleinen Kindern in der 
Kirche gesehen. Wie lange sie überhaupt thätig 
gewesen, könne er nicht sagen. Nach einiger Zeit 
war sie weg und er wisse nicht, wo sie geblieben. 
Auf den gegen ihn in dem Artikel des „Geselligen" 
erhobenen verleumderischen Vorwurf der Beicht­
verweigerung erkläre er, daß er zwar zu einzelnen 
seiner Gemeindemitglieder den Wunsch ausge­
sprochen habe, sie möchten ihre Kinder nicht in 
die Schule der Diakonissin schicken, niemals aber 
habe er gedroht, sie von der Beichte auszuschließen, 
wenn sie es dennoch thäten. Damit hatte er sich 
einer Uebertretung der Satzungen der katholischen 
Kirche, die er als Priester und als frühererProfessor 
der katholischen Kirchenlehre gründlich kennen

nach den Satzungen seiner Kirche selbst einem 
Mörder nicht verweigert werden, sondern nur bei 
höchsten Verfehlungen; nur notorischen Sündern, 
wie Bigamisten rc„ könne die Beichte vorenthalten 
werden. Wenn katholische Eltern aber ihre 
Kinder in die von einer Prorestantin geleiteten 
Schule schickten, so sei dies doch an und für sich 
noch keine Sünde, am allerwenigsten ein Ver­
brechen, worauf Beichtverweigerung stehe. Somit 
sei ihm in dem Artikel des „Geselligen" ein 
schwerer Amtsmißbrauch vorgewofen worden, von 
dem er sich völlig frei fühle. Auf die Frage des 
Vorsitzenden, ob einem Gemeindemitgliede. das 
sich nicht dem ausgesprochenen Wunsche seines 
Seelsorgers im vorliegenden Falle fügsam gezeigt 
haben würde, die Absolution hätte verweigert 
werden können, bemerkte Zeuge, daß er darüber 
die Auskunft verweigern müsse, da dies eine 
innere Angelegenheit der katholischen Kirche sei. 
Der Angeklagte verwahrte sich hieraus dagegen, 
daß der Zeuge von einer Verleumdung spreche, 
die sein Artikel enthalte. Er habe die M it­
theilungen darin nicht wider besseres Wissen ge­
macht, und warne daher den Zeugen, ihn als 
einen Verleumder hinzustellen. Auf den dies­
bezüglichen Vorhalt des Vorsitzenden erklärte der 
Zeuge, die Bezeichnung nicht mehr anzuwenden, 
die er nur in der Erregung über die ihm vor­
geworfene Verletzung seiner Amtspflichten ge­
braucht habe. Auf die Frage des Angeklagten, 
ob der Zeuge eine Mischehe als ein solches Ver­
gehen ansehe, auf das Beichtverweigerung stehe, 
berief dieser sich auf seine bereits abgegebene E r­
klärung und bemerkte, daß er selber demnächst 
eine Mischehe einzusegnen haben werde. Nach 
einigen Erörterungen zwischen dem Vertheidiger 
und dem Zeugen inbezng auf die von der plötz-

ri"
ch verschwundenen Swiderska getroffenen Ein- 
ichtung einer katholischen Kinderspielschule, der 

letzterer, wie er nochmals erklärte, durchaus fern­
gestanden haben will. gelangen die übrigen 
Zeugen zur Vernehmung. Die zuerst vernommene 
Zeugin, Frau Hulda Saß, katholischer Konfession, 
sagte aus. daß sie vier Stiefkinder habe. die noch 
nicht schulpflichtig wären. Zwei Kinder seien in 
die Spielschule der Diakonissin gegangen, vor 
ihrer Verheirathung. Darauf auf Wunsch 
ihres Mannes nicht mehr. Von einer Frau 
Janke habe sie einmal gehört, daß der Dekan es 
nicht wolle, daß die katholischen Kinder in die 
Spielschule gingen, aber der Dekan selbst habe zu 
ihr darüber keine Silbe gesagt. Auf die Frage 
des Vorsitzenden an die Zeugin, die die deutsche 
Sprache ohne jeden polnischen Accent sprach, 
welche Sprache ihre Kinder besser verständen, die 
deutsche oder die polnische, antwortete sie, daß die 
Kinder besser deutsch als polnisch sprächen, und 
auf eine weitere Frage, daß sie polnisch beten. 
Die Zeugen bemerkte noch. daß sie selbst ebenso 
gut polmsch wie deutsch sprechen könne. Die

Zeugin Johanna Fisch, evangelischer Konfefiron, be­
kundete, daß eine Frau Wisniewski, die sie fragte, 
weshalb sie ihre Kinder nicht in die SPielschme 
der Diakonissin schicke, geantwortet habe, dre. 
dürfe sie nicht; es werde eine polnische Schwester 
kommen, zu der die Kinder geschickt werden sollen. 
Von einer Beichtverweigerung habe ihr die Frau 
Wisniewska nichts gesagt. Die nächste Zeugin 
war die Diakonissin Hinz, die jetzt in Verein 
stationirt ist und drei Jahre lang und zu der m Be­
tracht kommenden Zeit im Jahre 1894 der Kinder- 
spielschule in Briesen Vorstand. Sie erklärte, daß 
die Kinder in der Schule mit der biblischen Ge­
schichte vertraut gemacht würden und einen 
passenden Spruch zu lernen härten, sonst durch 
allerlei Spiele unterhalten würden. Als die 
Swiderska die Handarbeitsschule eingerichtet 
hatte und die katholischen Kinder nicht m ehr,>» 
die Spielschule kamen, sei allgemein in Briesen 
davon gesprochen, daß das auf Veranlassung des 
Dekans geschehe. Eine Frau Janke, verwittwete 
Dorau, habe zu ihr gesagt, sie könne es be­
schwören, daß der Dekan mit der Verweigerung 
der Beichte an die Eltern gedroht hätte, die ihre 
Kinder trotz seines Verbotes in die Spielschule 
schickten. Der Vertheidiger betonte, daß die 
Spielschule nicht nur von evangelischen und 
katholischen, sondern auch von Kindern mosaischer 
Konfession (d. h. Religion. D. Red.) besucht wurde, 
sonach einen allgemeinen Charakter trug. Auf 
die Frage des Nebenklägers, was das für Sprüche 
wären, die die Kinder in der Spielschule zu lernen 
hätten, erklärte die Zeugin, daß es Bibelsprüche 
wären. Vom Vorsitzenden wurde der Fragesteller, 
als er hierin eine Stütze für sein ablehnendes 
Verhalten gegenüber der Spielschule sah, darauf 
aufmerkmm gemacht, daß doch auf der Bibel 
auch die katholische ebenso wie die evangelische 
Reugwnslehre beruhe, worauf dieser entgegnete, 
daß es schwer sallen würde, über diesen Punkt 
bei Andersgläubigen das nöthige Verständniß zu 
verbreiten, weshalb er davon absehen wolle. I n  
der Zeugenvernehmung wurde darauf fortge­
fahren. Die Zeugin Frau Janke, evangelischer 
Konfession, vermochte sich nicht mehr genau der 
Aeußerung zu entsinnen, die sie zu der Diakonissin 
gethan. Sie giebt die von derselben bekundete Aeuße­
rung als möglich zu, weiß aber im übrigen nichts 
zur Sache anzuführen. Zeugin Frau Böhlau, 
evangelischer Konfession, 75 Jahre alt. sagte aus. 
daß von Frauen in Briesen auf der Straße davon 
gesprochen worden sei, der Dekan habe gedroht, 
denjenigen M üttern die Beichte zu verweigern, 
die ihre Kinder in die Spielschule schickten. Auch 
davon habe sie gehört, daß der Dekan eine Kinder­
schule eingerichtet und Fräulein Swiderska als 
Vorsteherin eingesetzt habe. Vom Vertheidiger 
wurde konstatirt, daß gerade zu der Zeit, als die 
Swiderska die Zimmer in dem früheren Pfarr- 
hause inne hatte und die katholischen Kinder an 
sich zog, von dem Verbot und der Drohung des 
Dekans in Briesen gesprochen worden sei, vor-

lische Eltern ihre Kinder zur" Spielschnle hin­
geschickt haben. Zeugin Frau Wisniewska. 50 
Zai re alt katholischer Konfession, hatte ihre 
Tochter Valerie, die 1894 noch nicht sechs Jahre 
alt war. eine zeitlang in die Spielschnle geschickt, 
weil, wie sie annahm, es nichts koste. Dann habe 
aber das Kind Geld von ihr verlangt, das sie in 
die Schule mitbringen sollte. Darauf habe ihr 
Mann gesagt, sie solle das Kind nicht mehr hin­
schicken, da „man doch nicht überall bezahlen 
könne". M it dem Pfarrer habe sie in dieser An­
gelegenheit nicht gesprochen. Der Diakonissin, 
als sie sie fragte, aus welchem Grunde sie ihr 
Kind nicht mehr zur Schule schicke, habe sie ge­
antwortet, der Pfarrer erlaube es nicht, doch nur. 
um sie los zu werden. Der Vorsitzende bemerkte, 
es sei doch eigenthümlich, daß keine der Zeuginnen 
aus eigener Wissenschaft aussagen könne, daß der 
Dekan es nicht wünschte, daß die katholischen 
Kinder in die Spielschule gingen, obwohl er selber 
daraus gar kein Hehl machte. Die direkte Frage 
des Vorsitzenden an den Zeugen Dekan Polomski, 
ob er keiner der bisher vernommenen Zeuginnen 
gegenüber diesen seinen Wunsch zum Ausdruck 
gebracht.verneintederselbe. Der Angeklagte frägt, ob

Die weitze Frau.
Von G. O.

-------- t— (Alle Rechte vorbehalten .)
(10. Fortsetzung.)

Wehmüthig glücklich die kurze Spanne 
Zeit, in der die M utter ihr Kind mit Kranz 
und Schleier zur Trauung schmückt. Noch 
gehört ihr die Tochter ganz, und all' der 
Fülle von Liebe und Sorgfalt, die ihr Herz 
für dieselbe erfüllt, giebt sie Ausdruck in 
kurz abgebrochenen Worten, zärtlichen E r­
mahnungen, ernstem Hinweis auf den Herrn, 
bei dem allein Glück im Glück, Trost im 
Leid zu finden ist, ohne den keine Ehe wahr­
haft glücklich, kein Haus gesegnet ist. Und 
„Kind, denke nie an Dich selbst. Die Liebe 
suchet nicht das Ih re , sie läßt sich nicht er­
bitten. Die Liebe ist langmüthig und 
freundlich. Sie verträgt alles, sie glaubt 
alles, sie hofft alles, sie duldet alles".

Andächtig lauscht T raut auf der M utter 
Worte, behält jedes und bewegt es in ihrem 
Herzen. Ein letzter Zärtlichkeitsaustausch, 
und die M utter geleitet ihr Kind herab 
nach einem kurzen Verweilen vor des lieben 
Vaters Bild. Im  Wohnzimmer übergiebt 
sie es mit Segenswort dem harrenden 
Bräutigam. Ferno will ihr danken, ihr 
sagen, daß er T raut behüten will als sein 
köstlichstes Kleinod, aber er ist so bewegt, 
daß er nicht sprechen kann; er drückt und 
küßt der M utter Hände, und sie versteht 
ihn auch ohne Worte. —

Die Wagen stehen bereit. Das junge P aar 
steigt ein, um seinen Bund an heiliger S tätte  
schließen zu lassen von Priesters Hand. I n  den 
andern Wagen folgen die Brautjungfern mit 
ihren Führern und die übrigen Gäste.

Der Platz vor der Kirche war dicht ge­
füllt von Neugierigen, als der lange Wagen­

zug dort ankam. Was hatten sie nicht alles 
zu bewundern und zu kritisiren von der 
lieblichen Braut an bis zu dem letzten 
Gaste, einem stattlichen älteren Herrn in 
großer Uniform und mit Orden geschmückter 
Brust.

„Unser Doktor Alten und Fräulein Ferno 
sind aber doch das schönste P aa r!"  ging es 
von Mund zu Munde, drang es an Ferno's 
Ohr und verstimmte ihn tief. Wie unpassend, 
die beiden in einem Athem zu nennen.

Unter Orgeltönen betrat der Brautzug 
die Kirche.

„Ein' feste Burg ist unser Gott" wurde 
gesungen und war auf des Brautpaares 
Wunsch der Text der Traurede. Kurz und 
schlicht führte P farrer Thiel das weiter a u s ; 
seine Worte fanden Wiederhat! in allen 
Herzen, besonders in denen von M argareth 
und Alten.

Nun knieete das Brautpaar nieder, die 
Ringe wurden gewechselt, das bindende J a  
gesprochen — als M ann und Weib erhoben sie 
sich an heiliger Stätte. Unter dem Geleit 
der Freunde fuhren sie in's Haus der 
M utter, wo ihnen das Hochzeitsmahl be­
reitet war.

Wie ein wonniger, süßer Traum verlief 
der Tag für Margarethe. Heinrich saß neben 
ihr — sie hörte den Wohllaut seiner 
Stimme. Es war verabredet worden, daß 
M argareth noch einige Tage nach der Hoch­
zeit auf dem Vorwerk bleiben sollte, um der 
M utter über die erste Bangigkeit hinweg zu 
helfen.

„Ich habe mich anders besonnen, Du 
fährst schon heute Abend mit uns nach 
Hause," bestimmte der Vater.

Das Brautpaar war fort, M ahl und 
Tanz vorbei, allgemeiner Aufbruch folgte.

Alten hob M argareth in den Wagen — ein 
letzter Händedruck, ein letzter Blick, die 
Pferde zogen an und entführten das Weib, 
das er mit jeder Faser seines Herzens liebte.

„Morgen!" murmelte er, „morgen!"
X I.

Es war auf Ferno. Das Frühstück war 
abgeräumt worden, aber die Familie saß 
noch zusammen und besprach die Ereignisse 
des vergangenen Tages.

„Wie kamen nur Bergens darauf, wandte 
sich der Vater finster an die Tochter, „Dir 
Alten zum Herrn zu geben?"

„Wahrscheinlich, weil Tante wußte, daß 
ich ihn so gerne habe," war die muthige 
Antwort.

„Nun, ich hoffe doch, daß Du Feldern 
ebenso gut leiden magst."

„Nein, lieber Vater, so gern wie Alten 
habe ich keinen — o, „sieh' mich nicht so 
zornig an — ich liebe Alten, ach so sehr — 
und — und — er kommt heute her, um mich 
von Dir zu erbitten."

Hans Adolf schien wie erstarrt. W as er 
hörte, übertraf seine schlimmsten Befürchtun­
gen; aber noch war er ruhig, nur das 
Grollen in seiner Stimme ließ das nahende 
Gewitter befürchten.

„Was sagst Du zu dem Unsinn, M arie?"
„Unsinn ist es wohl nicht, wenn ein 

ehrenwerther M ann um Dein Kind werben 
will — und, liebster Bruder — ich denke, 
Du kannst ihm Dein Jaw ort nicht versagen."

„Nicht versagen? Himmel und Hölle, 
und ob's ich versage? J a , ja, in drei 
Teufels Namen, ich versage es."

„Hans Adolf, ich bitte Dich, sei nicht 
so heftig!"

„Heftig," und er lachte wild auf, „ich

soll wohl noch ruhig sein, wenn meine ein­
zige Tochter, die ich behütet habe wie 
meinen Augapfel, sich wegwerfen will an 
diesen — diesen hergelaufenen Menschen."

Auf einen Wink der besorgten F rau  
entfernte sich das zitternde Mädchen.

„Lieber Bruder, wollen wir nicht in Ruhe 
überlegen?"

„ In  Ruhe," höhnte er, „da müßte ich ja 
Fischblut in den Adern haben. — Ruhe, die 
ist mir verloren gegangen bei dieser Nach­
richt. Konntest Du nicht besser auf das 
Mädchen aufpassen? Konntest Du nicht ver­
hindern, daß sie mit diesem verdammten 
Kerl zusammenkam?"

„Das konnte ich allerdings nicht. Schließ­
lich wirst Du doch einsehen, daß an Alten 
nichts auszusetzen ist; er ist ein feiner, ge­
bildeter und liebenswürdiger Mann."

„Das mag er für Euch Weibsleute sein, 
die I h r  alle einen Narren an ihm gefressen 
habt — mir ist er unleidlich — unleidlick- 
Und diesen Menschen will M argarethe? Es 
ist nicht auszudenken."

Dann riß er die Thüre auf und rief mit 
Donnerstimme:

„M argarethe!"
„Hier bin ich, lieber Vater," — und 

wenn auch blaß bis in die Lippen, so stand 
sie doch furchtlos vor dem Erzürnten.

„Kind! Kind! Hast Du mich lieb?"
»Ja, J a , mein V a te r!"
„Und willst einen Menschen heirathen, den 

ich nicht leiden mag, der mir verhaßt ist?'
„Du wirst ihn lieb gewinnen — alle 

Menschen lieben ihn. Du hast ein Bor- 
urtheil gegen ihn, laß es fallen um meinet­
wegen," flehte sie.

(Fortsetzung folgt.)



Dekan^ernommene Zeugin zur Beichte bei dem

!a gDie Zmgi'n sagte, daß"sie das nicht weiß.
Zeit scho„ zu lange her ist. Zeugin Kru- 

katholischer Konfession, hat gehört, daß 
sM?« "  "'cht in die Spielschule geschickt werden 
inn° '̂ wem, sei ihr aber nicht mehr in Er- 
ggNerung. Vom Dekan selbst habe sie keine solche 
s^ M g  erhalten, wie sie auf die Frage des Vor- 
b??wen hinzufügte. Zeugin Frau Dembska, kath., 
knnü ^ete, daß sie nach ihrer Verheirathung an- 

Beichte gegangen sei. später sei sie

Verweigert worden sei und zwar des-
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dg'I.^ru Vorsitzenden und seinem Rechtsbeistande 

aufgefordert, nochmals die Erklärung 
hgk'ebk, daß er niemandem die Beichte verweigert 
W -. beruht wahrscheinlich auf der Verwechselung 
«..M olution mit der Beichte, da, wie spater der 
Mheidiger ausführte und der Gerichtshof eben- 

annahm, hierin im Volke nur schwer unter- 
Wedcn werde. Der Vertheidiger führte noch 
n» ? angeblichen Fall von Bcichtverweigerung 
r"-der die Frau des Stadtwachtmeisters Schulz 
w Gollub betraf. Auch in diesem Falle gab der 
Ibkan die Erklärung ab, daß er in seinem Leben 
»lemandem die Beichte verweigert habe. Soviel 

wisse, sei die Frau zu ihm niemals gekommen 
M  dem Wunsche, zu beichten. Er hätte 
M  me Beichte nicht verweigert. Es gelangt noch 

Gutachten des bischöflichen Vikariats in 
W blin zur Verlesung, das ausdrücklich erklärt, 
Lb. ein katholischer Geistlicher im vorliegenden 
vmue dix Drohung der Bcichtverweigerung nicht 
anwenden dürfe. Im  Verlaufe der Verhandlung 
?arde auch kurz die nationale Seite des Prozesses 
ZMHrt. als der Vorsitzende des m der vorigen 
«ltzunn der Strafkammer zur Aburthellung ge­
wagten Falles gegenüber dem Dekan Erwähnung

t z D S Z M L G
dp/^onsunterricht in deutscher Sprache ertheilte, 

verhöhnt und beleidigt hatte. Das 
erde der Dekan doch nicht billigen, setzte der 

Avrirtzeride fragend hurzu, worauf der Dekan dies 
xernemte. Nach Schluss der Zeugenvernehmung 
Aegannen die Plaidopers. Der Vertreter der 
Staatsanwaltschaft, Herr Staatsanwalt Rothardt, 
führte aus, daß. der inkriminirte Artikel un- 
zweifelhaft die Kriterien der Beleidigung enthalte. 
Der Wahrheitsbeweis sei von dem Angeklagten 
nicht erbracht worden, durch die Zeugen- 
Rrbanot!NINn eicheiides Material für seine
mi^en^Gl'anb^,^ s^ert. Daß der Angeklagte im

strafe beantrage gegen ihn 50 Mark Geld- 
aukerde^ tür ie 5 Mark einen Tag Saft, 
des m ?  „^'kte er. auf Einziehung der Nr. 51 
liei^^w lligen" erkennen zu wollen. Der Rechts- 

des Nebenklägers schloß sich den Aus- 
^.r^wgen des Staatsanwalts im allgemeinen an,

"^Verhandlung ergeben habe, mit den Ein­
richtungen der katholischen Kirche bester vertraut 

als

dem bes Artikels. Ein Sonderrecht sei
v>i  ̂ bakteur einer Zeitung nicht zuzubilligen, 

Reichsgericht mehrfach erkannt, deshalb 
A M . ber Angeklagte dem Vergehen gemäß an- 

bestraft werden. Er hege das Vertrauen 
zu dem Gerichtshof, daß das Urtheil so ausfallen 
werde, wie es der Thatbestand erfordere. Damit 
Mrde den bestehenden Verföhnungsstrebungen auf 
,  wen Seiten sehr gedient werden; die vorhandene

Kluft, die der Angeklagte, der jenen Bestrebungen 
fernstehe, zu erweitern trachte, würde sich verengern. 
Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Wagner, legte 
seinen hiervon abweichenden Standpunkt dar und 
führte aus, daß die Vorstrafen des Redakteurs 
einer Zeitung, dem von diesem und jenem allerlei 
Nachrichten zugebracht werden, die er bei aller 
Sorgfalt nicht bis aufs Tüpfelchen prüfen könne, 
nicht als erschwerend in Betracht gezogen werden 
dürfen. Solche Vorstrafen stellen sich gewisser­
maßen als Betriebsunfälle dar. Daß eine straf­
bare Handlungsweise vorliege, gebe er zu, doch 
habe sie keine größere Bedeutung, da die Be­
weisaufnahme jedenfalls ergeben habe, daß der 
Angeklagte der Wahrheit sehr nahe gekommen sei, 
wenn er auch den feinen Unterschied zwischen 
Beichte und Absolution nicht zu machen verstand, 
den wohl zu Beginn der Verhandlung selbst der 
Gerichtshof nicht gleich erkannte. Daß der An­
geklagte in doloser Absicht gehandelt, sei ausge­
schlossen. Wenn alle Momente in der Verhandlung, 
die zu seinen Gunsten sprechen, zusammen gefaßt 
werden, könne das Urtheil nur ein mildes sein. 
Auf den Schutz des 8 193, den das Reichsgericht 
durch das erste Urtheil als verletzt ansehe, erhebe 
er in dem Falle Anspruch, daß der Gerichtshof 
den 8 dennoch in Erwägung ziehen sollte. Der 
Angeklagte, der jetzt das Wort nimmt, bittet, auf 
seine Vorstrafen nicht zu rücksichtigen, da sie nicht 
aus ähnlichen Fällen resultiren, wie der Rechts­
beistand des Nebenklägers meine, der ihn als einen 
böswilligen Menschen hinzustellen suche. Das sei 
er nicht. Bei der Veröffentlichung seines Artikels 
habe ihn keine andere Absicht geleitet, als die, der 
Wahrheit zu dienen. Daß es Amtsmißbrauch sei, 
wenn ein katholischer Geistlicher seinen Gemeinde­
gliedern in solchem wie dem angegebenen Falle 
mit Verweigerung der Beichte drohe, habe er 
nicht gewußt. Erst im Laufe des Prozesses sei er 
mit den Einrichtungen der katholischen Kirche 
näher bekannt geworden und da müsse er zu­
gestehen, daß er Absolution mit Beichte verwechselt 
habe. Jedenfalls habe ihm das Bewußtsein der 
beleidigenden Form des Artikels gefehlt. Im  
übrigen habe er nur seine Pflicht als Deutscher 
gethan und werde sie weiter thun, um den 
Polnischen Bestrebungen entgegenzutreten. Er bitte 
um.seine Freisprechung. Hierauf zog sich der 
Gerichtshof zur Berathung zurück, die von V-stün- 
dlger Dauer war. Der Vorsitzende, Herr Land- 
genchtsdirektor Graßmann hob in der Urtheils­
begründung hervor, daß der Angeklagte zu be­
strafen war, weil er sich darüber klar gewesen sein 
mußte, daß der Artikel, sofern seine Voraus­
setzungen falsch waren, eine Beleidigung und zwar 
eine ziemlich schwere enthielt. Daß die Voraus­
setzungen des Artikels nicht zutrafen, habe die 
Verhandlung ergeben. Da der Angeklagte,, wie 
bei ihm als Redakteur einer größeren Zeitung 
vorausgesetzt werden darf die. Tragweite seines 
Artikels kannte, könne er sich fetzt darüber mcht 
beklagen, wenn er die Folgen ferner Handlung zu 
tragen habe. Ein Mann, der einen bestimmten 
Zweck verfolgt, der an sich nicht tadelnswerth ist, 
dabei aber die vom Gesetz gezogenen Schranken 
übertritt, hat dafür zu büßen. Daß der Angeklagte 
bei Veröffentlichung seines Artikels im guten 
Glauben gehandelt hat, spricht zu seinem Gunsten, 
aber der Schutz des 8 193 kann ihm darum nicht 
zugebilligt werden. Demgemäß war zu erkennen. 
— Das Urtheil lautete, wie gestern mitgetheilt: 
50 Mark Geldstrafe event. 10 Tage Gefängniß, 
Trauung der Kosten, Einziehung der Nr. 51 des 
„Geselligen" vom vorigen Jahre und Publikation 
des Urtheils nach erfolgter Rechtskraft in dem 
genannten Blatte.

— (D u r c h g e g a n g e n e s  P ferd .) I n  der 
Gerstenstraße ging heute Mittag das scheuge­
wordene Pferd eines hiesigen Kaufmanns mit 
dem Wagen durch, vor den es gespannt war. 
Das Pferd nahm in rasendem Lauf seinen Weg 
durch die Tuchmacherstraße über den Neustädti- 
schen Markt nach dem Stadtbahnhos zu. Bei dem 
tollen Jagen wurde der leichte Wagen halb zer­
trümmert.
^ 7 7 ^ Z u r  T r ic h in o s e  in  Mocker.) Dem 
Flerschbeschauer Toeppich jr. in Mocker ist bis 
auf werteres die Ausübung der Fleifchschau amt­
lich untersagt worden, was mit dem Auftreten 
der Trichinosis m Mocker zusammenhängt. Gegen­
über übertriebenen Mittheilungen können wir 
feststellen, daß die Zahl der aesammten Erkran­
kungen an Trichinosis über 30 bis 40 nicht beträgt.

— (P o l i z  e ib  er ich t.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

Podgorz, 13. März. (Die Einweihung unserer 
Kirche), welche am 19. März stattfindet, wird durch 
den Herrn Generalsuperintendenten v . Döblin- 
Danzig vollzogen.

)( Ottlotschin, 13. März. (Besitzwechsel.) Das 
Thiel'sche Gasthaus zu Ottlotschinek ist von dem 
Besitznachfolger Schmidt in den Besitz des Gast- 
wirths Look übergegangen. Demselben ist vom 
Kreisausschuß der Konsens zum Betriebe der 
Gastwirthschaft ertheilt worden.

)( Aus dem Kreise Thor«, 13. März. (Zu- 
schlagsertheilung. Konsensertheilungen.) Dem 
Gastwirth Kolinski zu Zlotterie ist vom Kreis­
ausschuß für das Meistgebot von jährlich 1200 
Mark der Zuschlag bezüglich der Erhebung des 
Brückengeldes sür Benutzung der Brücke über die 
Drewenz bei Zlotterie für drei Jahre ertheilt 
worden. — Der Besitzer Adolph Raguse zu 
Guttau hat den Konsens zum Betriebe der 
Schankwirthschaft in dem Grundstücke Pensa» 41. 
Vorgänger Johann Wunsch l>., erhalten. Des­
gleichen der Besitzer Barth. Ferrari zu Piask zum 
Betriebe der Gastwirthschaft in dem seit vielen 
Jahren daselbst bestehenden Ferrari'schen Gast­
hause.

)( Vo« der Thorn - Brieseuer Kreisgrenze, 
12. März. (Verschiedenes.) I n  dem Dorfe 
Richnau wird zum Frühjahr eine neue katholische 
Volksschule gebaut. Eine evangelische Schule 
besteht dort schon. Bisher wurden alle Kinder von 
dem evangelischenLehrer R. unterrichtet—Die neue 
Chaussee,welche von Wielkalonka nachdem Ritter­
gut Pr. Lanke gebautwird, soll zum Herbst hergestellt 
sein. Für die Besitzer hat diese Chaussee großen 
Vortheil, denn es hält jetzt nicht schwer, die hier 
gebauten Zuckerrüben nach den Bahnhöfen und 
das Holz aus den Drewenzwäldern nach den um­
liegenden Ortschaften zu transportiren. — Wie 
verlautet, wollen die hiesigen Besitzer an die 
Bahnverwaltung um Errichtung einer Haltestelle 
auf Richenauer Boden zwischen den Bahnhöfen 
Tauer—Schönste Petitioniren. Durch diese Halte­
stelle würde ein großer Uebelstand beseitigt, denn 
jetzt müssen die Bewohner erst 4 bis 6 Kilometer 
gehen, um nach den Bahnhöfen Tauer oder 
Schönste zu gelangen und dann nach Thorn fahren 
zu können. ___________

________(Weitere Lokalnackir. s. Beilage)._______

Neueste Nachrichten.
Dortmund, 12. März. Gestern wurden 

auf der Zeche Monopol bei Camen drei 
Bergleute durch zu frühzeitige Explosion einer 
Dynamitpatrone getödtet und ein Bergmann 
schwer verletzt.

Nizza, 12. März. Die Königin Viktoria 
ist heute hier eingetroffen.

Paris, 12. März. Der Gemeinderath 
beschloß mit 48 Stimmen trotz der Einwen­
dungen des Präfekten die Absendung einer 
Ermuthigungsadresse an Griechenland.

London, 13. März. Eine gestern Abend 
in S t. James-Hall abgehaltene Versamm­
lung, der auch mehrere Parlamentarier bei­
wohnten, nahm eine Resolution an, in 
welcher den Kretern Sympathie ausge­
sprochen und das Vorgehen Griechenlands 
gebilligt wird.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartnrann in Thorn.

K ö n i g s b e r g ,  12. März. ( S ^ r r i t u s -  
berrcht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 35000 
Liter. Gekündigt 10000 Liter. Niedriger. Loko 
nicht kontingentirt 38,80 Mk. Br., 38,20 Mk. Gd.. 
38,20 Mk. bez., März nicht kontingentirt 38,80 Mk. 
Br., 38,20 Mk. Gd., Mk. bez.____________ ,
14. März. Sonn.-Aufgang 6.19 Uhr.

Mond-Aufgang 12.11 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.01 Uhr. 
Mond-Uuterg. 4.36 Uur Morg.

15. März. Sonn.-Aufgang 6.16 Uhr.
Mond-Aufgang 1.36 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.03 Uhr. 
Mond-Unterg. 4.57 Uhr.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. *)
13.März>12.März

Tendenz d. 
Russische

ondsbörse: fest. 
anknoten p. Kassa

Banknoten .
Preußische Könsols 3 V« - .
Preußische Konsols 3V- "/„ - 
Preußische Konsols 4 "/<> . .
Deutsche Reichsanleihe 3"/« - 
Deutsche Reichsanleihe 3'/-"/»
Westpr. Pfandbr. 3°/»neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/r°/o „ „
Posener Pfandbriefe 3' , °/o -

Polnische Pfandbriefe 4Vr*/o 
TLLrk. 1"/. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4 V ,. . .
Rumän. Rente v. 1894 4V> .
Diskon. Konrmandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3Vs V.

M erzen gelber: Mai . . .
loko in N ew hork...................

R oggen: M a i ........................
H afer: M a i .............................
R üböl: M a i............................
S p i r i t u s : .................................

50er loko . ........................
70er lo k o .................................
70er M ä r z .............................
70er M a i .................................

Diskont 3V, PCt., Lombardzinsfuß 4 resp. 4V« PCt.

216-45
216-05
170-25
97-90

1 0 4 -
1 04-
97-90

103-80
94-30

100-10
100-

102-50

216-40
216-05
170-20
97-80

103-90
103-90
97-70

103-70
94-30

100-20
100-

102-60

19 30 
89-30  
87-40  

204-40  
172-25  
100-75  
165-50  
82V« 

122-50  
128-50  
55-30

58-80
39-10

43-80

1 8 -9 5
8 9 -1 0
8 7 -4 0

2 0 2 -6 0
170—90
1 0 0 -7 5
1 6 5 -7 5
82V.

1 2 2 -7 5
1 2 8 -5 0
5 5 -3 0

5 8 -7 0
3 9 -

4 3 -7 0

*) Die Notirungen für landwirtschaftliche 
Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen­
bureau auf Grund privater Ermittelungen ge­
meldet.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 12. März.

Benennung

W e iz e n .............................
R o g g e n .............................
Gerste.................................
H a fe r .................................
Stroh (Richt-)...................
Heu......................................
Erbsen.................................
K a rto ffe ln ........................
Weizenmehl........................
R o g g e n m e h l...................
B r o t .................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch........................
K albfleisch........................
Schweinefleisch

lOOKilo

50 Kilo

2V«Ailk 
1 Kilo

80

80
20

ßbutter..................................  „ 1
E r e r ....................................... Schock 2
Krebse....................................... ,,
A a l e ................................. 1 Hilo
Bressen .
Schleie .
Hechte. .
Karauschen 
Barsche .
Zander .
Karpfen .
Barbinen.
WeiMche

Petroleum
S p ir itu s ............................. „ 1

„ (denat.). . . .  „ — ^
Der Wochenmarkt war mit Fleisch, Fischen und 

Geflügel, sowie Zufuhren von Lanoprodukten 
gut beschickt.

Es kosteten: Spinat 20 Pf. pro Pfd., Aepfel 
15-^5 Pf. pro Psd., Puten 4,50—7,00 Mk. pro 
Stuck, Gänse 3,50-4,00 pro Stück, Enten 3,50-6^0  
Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,80-2,00 Mk. pro 
Stück, Hühner junge 2F0 Mk. pro Paar, Tauben 
75-80  Pf. pro Paar, Lachsfisch 1 Mk. pro Pfd.

1 Äter

niedr. I hchstr.
P r e is .

^  ^  ^  ^

60

00
50
50
00

50
00
80
80
50

20
10

00
20
40

vormittags lO Uhr 
wir vor der Pfandkammer

^»roerovenschrank, 1 Bucher- 
spind, ISchlafsopha. 1 Eckspind. 
i»^?"*bank, 1 Nähmaschine, 
^Uftbaumsophatisch,1Wäsche- 
Und. 2 Reisckörbe, 9 Wasch- 
korbe. 2 Henkelkörbe, 2 Dtzd.
Ä n d U b e ^ " '  verschiedene 

^ e m s e l b e n T a g e  m i t t a g s  
C u l m e r v o r s t a d t  v o r  

° ^ k l l t 8v d d L c d 's c h e n  G a s t -

1 Sophatisch mit Decke, 1 Rc- 
Lulatar 1 Wäschespind. 1 
Zpicgcl. 2 Hobelbänke und 2

mefftUte^^zenge. Tischler

M --, vLi-tuor.
^ 7 7 - - - - 2 WsvoUzieher._______
1 ------ gesucht. Eliiabetbstr. 12.

,-telltem Z L » « .  Brückenstr. 14.
10 Mk. monatl., 

s zu vermuthen.
, - ----- ----------- Dchiotzftratze 4.m. 8m ,. 2UMrmUr. vt.

^Z .m m er u. Zubehör zu vermieten.

s L A A A k L M » - -bei KteliLkrrmp
r^ber- u. Unterbett.

Heute, Sonntag:
M  Menhoser
E  Bockbier

Schltjingkrr Restaurant.
l R llK lIlIN a 1 Etage, bestehend aus 
l ^VVHUllllg, 4 Stub., Balk.. Küche,
Speisekammer und Zubehör, für 500 
Mk. zu vermiethen Grabenftrahe 2. 
(Bromberaer Thor».

k> « ti» ir. Leibitscher Tkorkaserne.
tLUne Wohnung von 8 Zimmern nebst 
^  Zubehör in der I. Etage von sof. 
oder später zu vermiethen.

Brombergcrstraße Nr. 60.

Wen nebst Wohnung
sogleich zu verm. Neustadt. Markt 18.

J u  unserem neuerbautem Hause sind
2  Herrschaft!. KalkoW ohnimgeil,
!. Etage, bestehend aus 5 Zimmern 
nebst Zubehör, sowie eine W o h n u n g  
von 3 Zimmern nebst Znbehör in der 
3. Etage vom 1. April ab zu n e r -  
rn ie lh en . Lebn. 0a8p6n,

Gerechrestraße Nr. 15 u. 17.
N llvhaong, 3Z.,Küche,Zub. p.l.April 

zu verm. Näheres Culmerstr. 6,1.
O a d e n  und kleine Wohnungen zu 
^  verm. bei 8 . L lum , Culmerstr. 7.

K  W ohn un g A
von 2 resp. 3 Zimmern zu vermiethen 

Seglerstrabe Nr. 13.
gul möbl. Zim.,

z. v. """
a. m. Burschen-- 

Schillerstr. 6, 2 Tr.

Wohnung,
3. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
und Znbehör, Altstadt. Markt 5. 
neben dem Artushof. sofort oder 
per später zu vermiethen.

riegelei-lM.
UaterWiWmfi

und
selbstgebackener Kuchen.

Zur Vorbesprechung
über

f  8!l1K 8 "
l  geborener Weftpreußen

werden evtl. Beitretende gebeten,
Sonntag Abend 8 Uhr im großen 
Saale des Schützenhauses zn erscheinen.

rWnf Westpreusien.

k i 8 8 t M 3 N l  „ 6 k l 'k ! l 8 k ( s M " .
H eute, S o n n ta g , den 14. d. M t s . :

Bockbiersest.
mit

Frei-Concerl.
FeenhafteBelenchtuug des ganzen 

Lokals. Spezialität: Poln. Jlaki, 
wozu freundlichst einladet.

Sonntag Nen l«. d. M ts.
von nachmittags 4 Uhr ab:

Großes
B E m - W

verbunden mit

F r e i-C o n c e r t
und humoristilchkn vortrSgen.

Es ladet ergebenst ein
U. Zelliokelbein.

lV s u !

tVm iitzM lli's Restaurant.
Mellienstr. Nr. 66.

Sonntag den 14. März er.:
Große

Z M e m W il i lg
und Auftreten des Gymnastikers

Mr. 2erbini.
Zum Schluß

Tanzkränzchen.
Es ladet ein

HVL8,»»«KV8K».
Anfang 6 Uhr. Eintritt frei.

S t s » !

Mein Saal
ist noch zur 100jährigen Geburtstags­
feier S r. Majestät Kaiser Wilhelms I.
z« vergeben.

1. Ritt, Hotel Museum.
G a s th a u s  zu  R udak.

Heute, Sonntaq:

la n r str ä n r o k e n .

Die nächsten Uebungen finden statt:
Dienstag den 16. ds. , S i> L b § s 1 s a a L ,

S aal
Mittwoch den 24. ds.
Generalprobe M ontag den 29. ds. i 
Concert Dienstag den 30. ds. < groß en

des Artushofes.
Da der Herrenchor stark besetzt ist, werden die verehrten aktiven Damen 

um rege Betheiligung gebeten. Der Vorstand.
cksi» 14. Arir« 1887, 7 lllkr

INI 8 g g > S  l iS 5  M M b 5 ,
/UM Losten äer Ilieslxen Trinen uuä der Ooupei'nikus- 

4 uuxkrauen-81i 1 tuux:

ISMiMIio " '  ̂ .
veranstaltet von » b  fioss pssssrge und «leren 40 Sekülerinnen, 

0. a „Anreden von Lodm«, grösseres vkomverk, nrul läsäer-Vorträss 
Knieen LN oumin. ?Iät2 en ä 2 Lid., Stell- unck Sodnlsrknrten L 1 Llk 

in «ler Snedkanälullk- von ____________

Bill-ts

8a!)ütren>isli8.
Zwei hiilim ilW e Loirsen

der in Berlin so beliebten und von ihrem früheren Auf­
treten her hier bestens akkreditirten

Herren: Klippe!, ileinrio», lie k , l_inke, Lln-Ke ete.
Jeden Abend ganz neues, urkomisch. Programm.

U. A.: Das singende u. tan ze n d e  Europa, groß­
artige Verwandlungsscene. — N eu!L i-H ung-T sch 'ang . 

D e r neue  H e rr. tJ n  Berlin über 200 M al aufgeführt.)
G n t v e e  7 5  P fg .  — A n f a n g t z  U h r .

^ 60  P fg . sind vorher in der Zigarrenhandlung des Herrn 
ir ,> 8« 5'i»8lL» zu haben. — Nur diese beiden Soirsen.

E
îne freundliche Familienwohnung, 
bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, ist per sofort oder 1.

1  G eschästskeller
per 1. April cr. zu vermiethen.



Gestern Abend 7V« Uhr M  
I  entriß uns der Tod plötzlich I  
I  unsern Vater, Groß- und 
>  Schwiegervater, Onkel und > 

^  Bruder, den früheren Besitzer W

guguslllai'lMce»
M  im 65. Lebensjahre, welches I  
I  tiefbetrübt, um stille Theil- M  
I  nähme bittend, anzeigen W

W die Hinterbliebenen. W
Gurske, 13. März 1897.

>  Die Beerdigung findet >
I  Dienstag den 16. d. M ts. >  
I  nachm. 2 Uhr vom Trauer- I

I — ^
VkterLiikii-
0 r t8 g rn D e

Verkam!.
W e ite r .

Z ur Beerdigung des Kameraden 
DomdnoufSki' tritt die Ortsgruppe am 
Dienstag den 16. d. M. nachm. 
2 V2 Uhr im Vereinslokal an.
______ Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Für die Ergänzung der Baum­

pflanzungen an den städtischen Chausseen 
werden ca. 720 Stück Bäume Ahorn, 
Akazien, Kastanien, Linden, Rüstern) 
gebraucht.

Die Lieferung hat bis zum 8. April 
d. J s .  zu erfolgen.

Zur Vergebung der Lieferung haben 
wir einen Termin auf Mittwoch 
den 17. d. M. vormitags 11 Uhr 
in unserm Stadtbauamt anberaumt.

Angebotformulare und Bedingungen 
sind zum Preise von 0,50 Mk. vom 
Stadtbauamt zu beziehen.

Thorn den 9. März !897.
_______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  dem unter unserer Verwaltung 

stehenden Katharinen- (Elenden) Hos­
pital hierselbst ist die Stelle des 
Hospitalknechts zum 1. Ju li d. I .  
evtl. auch schon früher zu besetzen.

Der jährliche Lohn neben freier 
Wohnung im Hospital und freier 
Brennung beträgt 108 Mark.

Geeignete verheirathete Bewerber 
werden aufgefordert, ihre Gesuche unter 
Beibringung von Zeugnissen bis zum 
1. Ju n i d. J s .  in unserem Bureau Ila. 
(Rathhaus I Treppe) persönlich ein­
zureichen.

Geeignete Militär-Anwärter erhalten 
den Borzug.

Thorn den 9. März 1697.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Aus Anlaß vorgekommener Be­

schwerden machen wir darauf auf­
merksam, daß durch die Polizei-Ver­
ordnung des Herrn Ober-Präsidenten 
vom 16. M ai 1881 den Inhabern 
von Schanklokalen die Ver­
pflichtung auferlegt worden ist, 
die im Gebranch befindlichen 
B i e r d r n c k - A p p a r a t e  stets 
rein zu halten.

Zuwiderhandlungen werden mit einer 
Geldstrafe bis zu 60 Mark bestraft.

Thorn den 12. März 1897.
Die Polizei-Verwaltung.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 17. d. M.

vormittags 10 Uhr 
werde ich in Ottowitz bei Damerau

1ArbeitsvferV,lArbeits- 
wagen, Z Schweine und 
1 Neisewagen

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern. Versammlungs­
ort der Käufer kiil. l-vnin'sches Gast­
haus daselbst.

Thorn den l3. März 1897.
»» i-tS llT . Gerichtsvollzieher.»iWinsliM-lmiitsl

per Dtzd. Mk. 0,75, per Stück 8 Pf. 
empfiehlt R. Ilebrlvk-Thorn 3.

Junge Damen
erhalten gründlichen Unterricht i 
der feinen Damenschneiderei bei 

Fr. R asp , Schloßstraße 14. 
vis-L-vm dem Schützenhause.

ISSSsr
l a p e t e n
werden zimmerwcise, um damit zu 
räumen, von heute ab zu Fabrik­
preisen verkauft.

k t .  S l l L l l L ,
Tapeten - Handlung»

_________Brückenstr. 14.

Nähmaschinen
aller Systeme werden unter Garantie 
prompt, billig und nur von mir selbst 
reparirt. Seekeläl, Brückenstr. 16.

Stilllllng f. 2 Offizierspferde L6M .,
zu verm. Schloßftr. 4.

Ausruf.
Z ur Feier des 1VO jährigen Geburtstages Sr. Majestät des 

Hoch selige« Kaisers Wilhelm I. findet am
Montag den 22. d. Mts. nachmittags 4 Uhr

ein

Festessen
im großen Saale des A rtu sh o fes

statt.
Preis des Gedecks 4  Mk. Die Theilnehmerliste liegt bis zum Äv. 

d. Mts. abends im Artushofe bei Herrn aus.
Loetbke, Dr. LorvKert, Daasientner,

Stadtverordnetenvorsteher. Erster Staatsanwalt. Landgerichts-Präsident.
Dr. Kolli!, kollne,

Oberbürgermeister. Generallieutenant u. Gouverneur,
lleim. 8ellvart/ Zuu., von 8«llver1n.

Handelskammer-Vorsitzender. Landrathsamts-Berwalter.

A o Ä e r u o

IIm'MlM
in

größter Auswahl

Am Dienstag den 23. März, nachmittags 6 Uhr, wird 
im Saale der städtischen Ziegelei eine

Gedächtnisfeier
für

Seine Majestät Kaiser Wilhelm «.
stattfinden. Den Festvortrag hält Herr Rektor Dolliier. 
Damen und Herren sind freundlichst eingeladen. Nach der 
Feier gemeinsames Festessen; das Gedeck 1,25 Mk. An­
meldungen zum Festessen bitten wir einzutragen bis zum 
21. März bei Herren lÄsxtE^tzr-Ziegelei, Kalkstein von 
Oslovtski und Filiale Dammami L Koräes.

D a s  O o m L tc h .
Kletri. Kaeekei. lleellt. Deiäier. llervlK. Nimmer. 
Klammer. Kalkstein von Osloivskl. Nax Kambeek. 

klexer. Noxo^zuski. 8vbeibe. IVaselletrk!.

VertziiliKlinK
(p  ! Liter kimeiitzimliLfter.

z Montag den 15. März 8 e. t.
1» f ä l l t  a u s ._ _ _ _ _ _S s L n I r L s L a s i ' n  > 

ck U e b e i - r i e s t e r n ,  

k e i e e m ä n t e i n .

!Jede Maaß-Anfertigung wird von einem tüchtigen j 
 ̂Zuschneider gutsitzend zu billigsten Preisen geliefert.

U M «  1 . 8 .  i « r .
v a m p l r i e g e l e i  g n 1 o n i e v , o  bei Itiorn,

Hor-deutsche Gewerbe-Ausstellung in Königsberg i. Pr. 
große silberne Medaille»

empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigste 
Hintermauerziegel» Uerblendziegel, 
voll und gelocht in allen Größen, Keil­
siegel» Krurrrrenziegel» Schornstein- 
riegel. Klinker» Formriegel jeder Art, 
glastrte Ziegel in brauner und grüner 

Farbe, Biberpfannen, holländische Pfannen, Firstpfannen, Thurmpfannen rc. 
Spezialität: Kochoerblender» in Qualität den besten schlesischen gleich 

Proben und Prüfungszeugnisse stehen zur Verfügung.________

M M e r ,  sämtlich echklossiz,
sowie LndekörlkeLIe offerirt in großer Auswahl. Onmmlcksekeu und 
Seblüneke nur in erster Qualität zu außergewöhnlich billigen Preisen. 

L lxene Lurvrlrisslxe R ep a ra ln r-IV e ik s la ll.

Gleichzeitig zeige die Eröffnung meiner ca. 2000 lI>M tr. großen geschlossenen

Uebungsbahn für Radfahrer
an und empfehle diese Herren und Damen zur gefl. Benutzung.

Fahr-Unterricht nach bewährter leicht faßlicher Methode.
Osvs-r Lcis,mmsr,

Thorn. Brombergerstr. 84,
Fahrrad-Handlung und Radsahrschule.

modernster

Zomen- llild W er-Konfektion
zu denkbar billigsten Preisen.

MjchkMstkMk
in den neuesten Farbenstellungen.

K a u fh a u s  N .  8. L iv i s v i -

Sanitäts- Kolonne.
Sonntag den 14. März er.

nachmittags 3 Uhr 
unter Leitung des Herrn D r. k ra x v r , 
I n  weißen Mützen erscheinen. 

Aufnahme neuer Mitglieder.

Lehrerinnen-
Unterstützungsverein.
Dienstag den ltz. März:

in der Aula des Gymnasiums: 
„Einiges aus dem Gebiete der 

Augenheilkunde".
Herr Oio. »»»ert. HkTiNL. 

Anfang abends 8 Uhr. 
Billets ä 75 Pf., Schülerbillets 50 Pf. 
in der Buchhandlung von 8olnvartr. 

Narlls. «ittler. klaärielski. 
l,. psnko^v. st. fre>t3g.

Legelei-i'rll.
Sonntag den l4. März»

nachmittags von 4 Uhr ab:

UilteriultmgsMfik.
Von 7 Uhr ab:

Großes Bockbiersest.
Ksppkn gratis. —  Lnirre 30  pf.

Ansrns.
Z ur Feier des 100sährigen Geburtstages Sr. Majestät des 

Hochseligeu Kaisers Wilhelm l. findet am

Dienstag de« 23. d. M. abruds 8>/z Uhr
im großen Saale des Artushofes

ein

Festkommers
statt.

Eine allgemeine Betheiligung aus allen Kreisen der Bevölkerung  
von Stadt und Land darf wohl vorausgesetzt werden und wird seitens des 
Festkomitees erbeten.

Z ur Deckung der Unkosten wird gegen Empfangnahme eines Liederhestes 
beim Eintritt ein Beitrag von 50 Pf. erhoben werden.

Thorn den 6. M ärz 1897.
D as Festkomitee.

Lellieosüorkk, Lovtllke, Dr. Dorvllert, Lorkvvski»
Stadtrath. Professor. Erster Staatsanwalt. Drechslermeister.

Dauben, Dorau, Dons, Doacke,
Stadtverordneter. Stadtverordneter. Telegraphendirektor. Reichsbankdirektor. 

Drevemez^er, tzlunteme^er-Browina, klrinel, 
Bauinspektor. Kreisdeputirter. Pfarrer.

llausleutner, DaMuek, Üellmleb-Mocker, llensel,
Landgerichts-Präsident. Gymnasialdirektor. Amtsvorsteher. Steuerinspektor,

Kellri, Kittier, Dr. Klnncker, Kvdii,
Oberzoll-Jnspektor. Stadtrath. Dekan. Oberbürgermeister.
Kübnbauui-Podgorz, Dr. Klntlan, Karoku-Gurske,

Bürgermeister. Geheimer Sanitätsrath. Deichhauptmann.
1la^, Dr. Äla^tlorn, Kelckel-Schönsee, Dreuss,

Wasserbauinspeklor. Schul-Direktor. Kreisschul-Jnspektor. Rentier.
Leluu, Kokne, Dr. LosenberK,

Superinteildent. Generallieutenant und Gouverneur. Rabbiner.
8vKlee, 8«blvnskl, 8elim«za, 8<;bv»r/,

Rechtsanwalt. Bauinspektor. Psarrer. Post-Direktor,
llerin. 8eKvartL Zun., von 8«lnrerln, 8tarkt>vil2, 

Vorsitzender der Handelskammer. Landrathsamtsverweser. Psarrer. 
Vetter - Gurske, IVarcka, IVexner - Ostaszewo,

Superintendet. Rechtsanwalt. Kreisdeputirter.
IVocktke,

___________________ Kreisphysikus und Sanitätsrath.

Friedrich Wilhelm - W t z e n lM e r M .
Zur ßkier des lOOjähr. Geburtstages 

Seiner Majestät des hochseligeu Kaisers Wilhelm I.
findet am

M ontag den 22. M ärz 1897 vorm. 9 Uhr
ein

Festschietzen
statt.

Nachmittags 2 Uhr:
DM- Festesten d V

im Schut zens aal e»  an welchem uns Gäste sehr willkommen sein sollen.
Gedeck 2,50 Mk. — Theilnehmerliste liegt bis zum 20. d. M ts. im 

Schützenhause bei Herrn Krunnu aus.

M m kslk-llvekA.
Heute, Sonntag:

Tanzkranzchen.
Entree frei.

Das

3. Symphonie-Concert
(letztes dieser Saison)

der Kapelle des Jnfant.-Regts. v. Borcke Nr. 21
unter gütiger Mitwirkung des

Fräulein M i a i K a i ' a  H o m a i r n  (Klavier)
findet

a m  1 8 .  0 .  1 1 1 « .
im großen Saale des Artushofes statt

B i l l e t s  im Vorverkauf L 1,25 Mark bei Herrn I-am beek,
an der Abendkasse 1,50 Mark.__________ttikgtz, Stabshvbvist.

ä s »  1 4 .  ä .  ^ . r
Grotzes

'  -ooO
KWOOlOOs

verbunden mit

WM" humoristischem Concert "WW
von der Kapelle des Infanterie-Regim ents von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 

unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn «üvK«?.k ttp p v ir  K». VoektLvcksr vvrtlrvL lt.
Es kommen nur wirklich humoristische Piecen zum Vortrag u. a.: 

„Der Kölner Karneval" (karnevalistisch-musikalisches Wandel-Panorama)
von k'leutkdeill.

Nach dem Concert: S L n 8 iIK » I i8 e I» v  L n e l p v r v i
in den unteren Räumen.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 3« Pf.

Die Vorstände der Vereine, Innungen 
und Gewerke rc., welche sich an dem

Feftzuge
MHilickrtjchfeier
betheiligen wollen, werden zur weiteren 
Besprechung auf Montag den 15. 
März abends 8  Uhr nach dem 
großen Schützenhaussaal eingeladen.

Der Frfhllg-Ausschuß.

Heute» Sonnabend:

Letztes Würstchen.
Vormittags:

Anstich von
L k .  S v s L L v L s i * .

Ütztiktzckorn.
M r versenden zollfrei, gegen Nachn. (feöeS 
beliebige Quantum) Gute Neue Bett- 
federn pr. Pfd. f. 60 Pfg.» 80Pfg.» IM.»
1 M. 25 Pfg. u. 1 M. 40Psg.; Feine 
Prima Halbdaunen 1 M. 60 Pkö 
und 1 M. 8V Pfg.; Polarfedern: 
halbweitz 2 M., weih 2 M. 30 M  
u. 2M .50 Pfg; Silberweiße Bett- 
federn 3 M.» 3 M. 50Pfg.» 4 5 M. > 
ferner: Echt chinesische Ganz-
daunen (sehr füllkräftlg) 2 M. 50 Pig.
u. 3 M. Verpackung zum Kostenpreife. — 
BeiBeträgen von mindestens 75 M.50sy Nad. 
— Ntchtgefallendes bereitw. zurückgenommen.
kvedvrLto.ia Ilerkorü rWestf.

Hierzu ein Preisver zeich- 
niß der Samenhandlung 

von L . L 0 2ako>r8LK Thoru.
Hierzu Beilage und illnftrirteS 

Unlerhaltoagsblatt.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.



Beilage zu Rr. 62 der „Thorncr Presse".
Sonntag den 14. M ärz 1897.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

» .^ 'S itzung am 12. März 1897. 11 Uhr.
Am Mmrstertlsche: Minister Thielen.

?^r heutigen Sitzung wurde die zweite 
des Ersenbahnetats fortgesetzt.
Sc hWar z e  (Ctr.) warnt vor Einführung 

Lm ,E!^ltarife und weist die Befürchtungen der 
DnÄ^EHe des Ostens wegen der Wirkungen des 

ysMud-^Ems-Kanals zurück. 
tis^ A -A raf Kanitz (kons.) erklärt, seine poli- 

„freunde legten deshalb Werth auf die 
.Herstellung der Staffeltarife, weil sie einen 

Ärmlichen Regulator in der Frage der Preis- 
oudung darstellten, und spricht sich dann gegen 
n,.s .M te r e  Herabsetzung der Eisenerztarife 
Ä 7'.dre eine unnöthige Bevorzugung der Ruhr- 
Menmdnstrie darstellen würde. Sodann be­
gründet er die Haltung der konservativen Partei 
,,, der Kanalfrage, befürwortet anstatt des Dort- 
mund—Ems - Kanals einen Dortmund—Rhein- 
"^U l und warnt vor dem Mittellandkanal.

.Abg. G o t h e i n  (freis. Ver.) tritt dem Vor- 
c„Mer entgegen und vertheidigt die Stellung 

«/-.Partei in der Tariffrage. 
z - .S g .  Bueck (natlib.) befürwortet niedrige 
wps/r b-.^r Rohrerze und tritt für die rheinisch- 
M^?alvche Industrie gegen den Abg. Grafen

Kl o s e  (Ctr.) empfiehlt im Interesse der 
D ^ M a s t  des Ostens, die Staffeltarffe.^^

len-
M te  und für den Dortmund—Ems-Kanal ein.

Miro vom iNeyeimen megierungsrary 
abgelehnt der Unmöglichkeit der Kontrole
, , Der Titel „Einnahmen aus dem Güterverkehr" 
wird darauf genehmigt, eine Anzahl dazu ein- 
AUangener Petitionen wird der Regierung als 
Material überwiesen.

Bei dem Titel „Ueberlassung von Bahnanlagen 
und Leistungen zu Gunsten Dritter" stellt Ge­
heimer Äegierungsrath S t i e g  er auf eine An­
frage des Abg. v. P l o e t z  (kons.) eine Revision 
der Anschlußbedingungen in Aussicht.

Bei dem Titel „Verschiedene Einnahmen" be­
schwert sich der Abg. Bach m a n n  (natlib.) über 
die Verschiedenartigkeit der Lagerplatzmiethen.

Minister T h i e l e n  erklärt sich bereit, im ein­
r e d n  Falle Abhilfe zu schaffen.
"ehmigt^est der Einnahmen wird debattelos ge-

-ns«
»u streichen.
„ Abg. B ö t t i n g e r  (natlib.) beklagt die späte 
Anstellung der Bau- und Maschinentechniken und 
wünscht ihre Gleichstellung mit den juristisch vor­
gebildeten Beamten.

Minister T h i e l e n  führt aus, daß durch die 
Neuschaffung von 135 etatsmäßige Stellen für 
schere Techniker das Verhältniß sich sehr zu 

^ der technischen Beamten verschiebe.
^Einvernehm en mit demFinanz- 

Vrufen, ob in dem Etat für 1898-99 der 
w lle " ^ -  »künftig wegfallend" fortbleiben 
kn-sk̂  „ ? /^ ^ ^ u k e r  seien theilweise erheblich 
b r - a l s  die Juristen, er werde aber für 
o^Lukmm thun, was in seinen Kräften stehe.

Abg. S c h m i d t  - Warburg (Ctr.) tritt für 
frühere Anstellung der Techniker ein und befür­
wortet den Antrag Rickert.

I n  demselben Sinne spricht sich der Abg. 
W a l l b r e c h t  (natlib.) aus. "

Geheimer Finanzrath Le hinann tritt dem 
Ä trag Rickert entgegen, indem er bittet, man 
gabni^j^bllierung nicht zu übertriebenen Aus-

yl,.Ibg, ' mc kc r t  (freis. Ver.) begründet seinen 
damit, datz, wenn die Stellen sich künftig 

ü^^erfLüssia erweisen würden, sie jederzeit ge 
Elchen wevrien könnten. Aus eine weitere An

. Abg  ̂ Dr. Loh m a n n  (natlib.) tritt namens 
eures Theiles seiner politischen Freunde ebenfalls 
Mr den Antrag ein, ebenso Abg. Fe lisch (kons.). 
ysAbg. v. Er f f a  (kons.) spricht sich gegen den 
A^rag Rickert aus, indem er darauf hinwerft, 
oatz dre Verhältnisse der Techniker durch den vor- 
"b^uden Etat erheblich verbessert würden.

^aAdem ^  noch die Abgg. We t e k a m p  
Aers Volksp.), P l e ß  (Ctr.) und E h l e r s  (frers. 
Ver.) für, die Abgg. S t e n g e l  (freikons.) und 
^ c h mr e d i n g  (natlib.) gegen den Antrag Rickert 
6"sLesprochen haben, wird dieser abgelehnt.

wachste Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Fort- 
)etzung der heutigen Berathung.

Deutscher Reichstag.
190. Sitzung am 12. März. 1 Uhr.
 ̂ Haus erledigte zunächst eine Rechnungs- 

in "ahm sodann das Schuldentilgungsgesetz
qetkmnmn-^E^ung nach den Beschlüssen der Bud- 

(x» ;9Non an.
rrglle un^Ä die zweite Lesung der Etats für 
^ Die "^«Arbrauchssteuern. 
werden der Zölle und der Tabakssteuer
' Re? Debatte erledigt.
S c k u l r d e r  Zuckersteuer weist Abg. 
LW V.^'W ltz Reicksv., aus die aroken Unae-

Jedenialls^r-r die Beschwerden zu richten.

Abg. v. K a r d o r f f  (Reichsp.) hält es für 
nöthig, durch eine besondere Kommission nochmals 
die Kontingentirungen sorgfältig prüfen zu lassen.

Abg. v. S t a u d h  (kons.) bemerkt, es werde 
auf diesem Gebiete nicht eher Ruhe und Frieden 
werden, ehe nicht ein Verwaltungsgerichtshof 
über Klagen wegen Bertheilung des Kontingents 
zu entscheiden haben werde.

Staatssekretär Graf P o s a d o w s k h  erwidert, 
daß dies ein völliges Novum in unserer Gesetz­
gebung wäre, über welches er sich heute noch nicht 
auszulassen brauche.

Abg. P a a s c h e  (natlib.) betont, die Kontin- 
gentirung sei der einzige Punkt, über den von 
den Zuckerfabriken geklagt werde.

Abg. Ro esicke (b. k. F.) führt aus. daß das 
Zuckersteuergesetz ungünstige Folgen zeige.

Auf eine Anregung des Redners erklärt der 
Staatssekretär Graf P o s a d o w s k h ,  daß die 
Verhandlungen über Abschaffung der Zuckerprämien 
noch immer schwebten. Es wäre erfreulich, wenn 
es zu einer totalen Beseitigung der Prämien 
kommen könnte.

Abg. v. S t a u d h  (kons.) hält an seinem 
alten Standpunkt bezüglich des ganzen Ge­
setzes fest.

Abg. B a r t h  (freis. Ver.) sagt, dieses Gesetz 
habe gerade denjenigen am meisten geschadet, 
denen es helfen sollte, nämlich den Zuckerprodu­
zenten, aber geschadet habe es auch den Konsu­
menten.

Abg. Graf S t o l b e r g  (kons.) widerspricht dem 
Wunsch, das Gesetz hinsichtlich der Kontingen- 
tirung zu ändern.

Staatssekretär Graf P o s a d o w s k h  hebt 
hervor, er verstehe nicht, weshalb so sehr über 
das bestehende Gesetz geklagt werde; man solle 
doch froh sein, wenn man überhaupt noch erträg­
liche Preise habe. Mitschuld am Preisdruck 
hätten auch verfehlte Spekulationen.

Schließlich wird der Titel „Zuckersteuer" ge­
nehmigt. Der Titel Salzsteuer wird ohne Debatte 
erledigt.

Bei der Branntweinsteuer geht Abg. Paas c he  
(natlib.) auf die Frage der Spiritusbeleuchtung ein.

Abg. Richter (freis. Bolksp.) betont, er wolle 
nicht, daß den Spirituslampenfabrikanten noch 
Zuschüsse vom Staate gegeben werden, wie das 
jetzt bereits vorgeschlagen werde.

Nach einer weiteren Debatte wird der Titel 
genehmigt.

Das Haus schreitet nun zur ersten Berathung 
der Vorlage, betreffend Errichtung einer Gedenk- 
halle für die Opfer des Krieges von 1870/71.

Der Reichskanzler F ü rst zu H o h e n l o h e -  
S c h i l l i n g s f ü r s t  führt aus, die Vorlage be­
zwecke die Errichtung einer Gedenkhalle zu Ehren 
der im Kriege 1870/71 Gefallenen oder Schwer- 
verwundeten. Er wisse wohl, daß die nüchterne 
Auffassung unter Rücksichtnahme auf die Lage der 
Reichsfinanzen sich dem Vorschlage entgegenstellen 
werde, eine größere Summe für diesen idealen 
Zweck zu verwenden. Es ständen sich ja hier 
zwei Auffassungen gegenüber: eine praktische, er 
möchte sagen, materielle, mit der Meinung, daß 
nur der Lebende Recht habe und daß es zweck­
mäßiger wäre, wenn man überhaupt seine Dank­
barkeit bethätigen wolle, sie durch erhöhte Leistun­
gen an die damaligen Mitkämpfer zu bethätigen. 
Auf der anderen Seite stehe die ideale Auffassung 
derer, welche meinen, daß es sich doch jetzt in 
diesen Tagen des Gedächtnisses des siegreichen 
Kaisers auch gezieme, des einfachen Mannes zu 
gedenken und ihn der Vergessenheit zu entreißen, 
des Soldaten, der im Kampfe treulich und furcht­
los in der Gefahr ausgeharrt habe. Man möge 
sich der Zeit des Sommers 1870 erinnern: wie 
hätten damals jene Männer dagestanden, als der 
Bürger und Bauer zu Hanse gewesen und sie das 
Land vor feindlichem Einfall gesichert hätten, und 
mit welcher Bewunderung hätten wer dann den 
weiteren glücklichen Fortgang des Kampfes ver­
folgt. Ihnen gebühre auch ein glänzendes Zeichen 
der Dankbarkeit. Man sage, eine Gedenkhalle sei 
unnöthig, weil die Namen der Krieger in ihrer 
Heimat auf den Denkmälern vereinigt wären. 
Er, Redner, meine, das genüge nicht, denn wenn 
die Nation ihre Helden ehren wolle, so müßten 
alle ihre Namen in einer Halle in der Hauptstadt 
des Reiches einen Ehrenplatz erhalten. Er, 
Redner, denke, das Reich werde sich dieser Ehren­
pflicht nicht entziehen.

Abg. B achem  (Ctr.) betont, die Vorlage 
werde einer eingehenden, wohlwollenden Vor- 
berathung unterzogen werden. Namens seiner 
Freunde habe er daher zu beantragen, die Vor- 
lage an die Budgetkommission zu verweisen.

Abg. S i n g e r  (sozd.) erklärt namens seiner 
-freunde, daß diese gegen die Verweisung an die 
Kommission stimmen würden. Seine Partei 
weise die Vorlage » limms ab, weil sie mit dieser 
Art von Ehrung nicht einverstanden sei. Für das 
Prinzip, das sie. diePartei, vertrete, sei ihr Urtheil 
fertig. Es bedürfe keiner Vorberathung, die Sache 
sei spruchreif.

Sämmtliche übrigen Parteien verzichten auf 
das Wort, worauf die Vorlage an die Budget­
kommission verwiesen wird.

Hierauf werden die Etats für Reichsstempel­
abgaben und Bankwesen ohne Debatte erledigt. 
Vorn Militäretat ist noch eine Position unerledigt 
„zur Vermehrung der Reserven an Verpflegungs­
mitteln". Die Kommission hat von der ver­
langten Summe 2 Millionen abgesetzt. Da» 
Haus beschließt demgemäß und genehmigt schließ­
lich die an die Kommission zurückverwiesene 
Position beim Etat der Reichselsenbahnen: Ersen- 
bahnlinie Busendorf-Dillingen.

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr: Dritte
Lesung des Schnldentilgungsgesetzes; Petitionen.

Zur Hundertjahrfeier in Berlin.
Der Kaiser hat jetzt bestimmt, daß erden 

Festzug der Berliner Bürgerschaft am 
23. M ärz, vorm ittags 11 Uhr, abnehmen 
wird; infolge dessen werden die Gruppen um

9 Uhr sich auf ihren Sammelplätzen im 
Thiergarten einzusinken haben. D ie Ordnung 
des Zuges ist dem Kreisbau-Jnspektor Jaffe  
übertragen, dem 60 Meldereiter zur Seite  
stehen. Die M eldereiter, M itglieder der 
Berliner Reitschulen, erscheinen in der Tracht 
der Bayreuther Dragoner und der Ansbacher 
Kürassiere. Um 10 Uhr rückt die Spitze des 
Zuges bis zum Denkmal des großen Friedrich 
vor, um hier das S ig n a l zum weiteren V or­
marsch zu erwarten.

Kurz vor dem kaiserlichen P a la is  for­
mtreu sich die Meldereiter zu einem Zuge, 
um mit Musik geschlossen an dem Kaiser 
vorbei zu defiliren. Sobald der Kaiser aus 
dem Schloß herausreitet, setzt sich der Zug 
in Bewegung und rückt soweit vor, daß der 
Wagen der Germania vor dem Kaiser hält. 
Vor diesem Wagen wird a ls Führer der 
ersten Gruppe Kommissionsrath Renz reiten, 
und zwar auf demselben Pferde, nach dem 
Meister V egas das M odell des Pferdes des 
Kaiserdenkmals modellirt hat. Vor dem 
Denkmal spricht die Germania den Prolog. 
Auf dem Schloßplatz löst sich der Zug der 
Meldereiter wieder auf, und die einzelnen 
Reiter haben nun die Aufgabe, den in ver­
schiedene Straßen abschwenkenden Zug bis 
dahin zu geleiten, wo die Auflösung erfolgt. 
Nach Zirkus Renz begeben sich nur der Vor­
stand, der Triumphwagen der Germania mit 
den Panzerreitern, die a ls Ehrengäste er­
schienenen Ritter und die Ehrenjungfrauen, so­
wie als Ehrengeleit eine Gruppe von 1 000  
Personen. Die festliche Speisung der Ritter 
und der Ehrenjungfrauen erfolgt in den drei 
S a lo n s des Z irk u s; für die 1000  Personen 
des Ehrengeleites werden im Tunnel des 
Zirkus Erfrischungen bereit gehalten. Für 
das Abendfest im Zirkus Renz, das am 
23. M ärz um 8 '/ , Uhr beginnen wird, ist 
nunmehr auch das Program m  festgestellt. 
Nach einem Prolog werden die vereinigten 
Chöre der Berliner Liedertafel, des Sänger­
bundes des Berliner Lehrervereins und des 
Erck'schen M ännergesangvereins unter ab­
wechselnder Direktion ihrer Dirigenten Gesang­
stücke vortragen. I n  das Program m  werden 
verschiedene, noch nicht endgiltig feststehende 
Solovorträge von M itgliedern der königlichen 
Oper eingefügt werden. Geladen werden
zu diesem Musikfest sämmtliche königlichen 
und städtischen Behörden und die als Ehren­
gäste erschienenen Ritter. Für die übrigen
Plätze werden von nächster Woche ab B illets  
käuflich sein.

Provinzialnachrichten.
lü Culmsee, 12. März. (Sterbekassenverein.) 

Gestern fand im Lokale des Herrn Nerlich eine 
ordentliche Generalversammlung des hiesigen 
Sterbekassenvereins statt. Bei der Eröffnung der­
selben gedachte der Vorsitzende Herr Schornstein- 
segermstr. A. Bertram des verstorbenen Mitgliedes 
Herrn Rentier W. Haberer. Sein Andenken ehrte 
die Versammlung durch Erheben von den Sitzen. 
Die hierauf vorgenommene Rechnungslegung ergab 
148 Mk. Einnahme und 102,90 Mk. Ausgabe. 
Dem Vorstände wurde Entlastung ertheilt. Aus 
der Wahl des Vorstandes sind folgende Herren 
hervorgegangen: Schornsteinfegermeister August 
Bertram als Vorsitzender, Sattkermeister Müller 
als stellvertretender Vorsitzender, Schmiedemeister 
Bott und Schneidermeister Knödel zu Beisitzern. 
Aufgenommen wurde ein Mitglied, und ein M it­
glied wurde wegen Nichtzahlung des Beitrages 
ausgeschlossen. Zur Zeit zählt der Verein 23 M it­
glieder.

Pelplin, 11. März. (Personalnotiz.) Gestern 
wurde der Pfarrer Dr. Wunder bei der Marien­
kirche in T h o r »  als Dekan des Thorner Deka­
nats an Stelle des Herrn Dekans Frost, der sem 
Amt niedergelegt hat, kirchlich eingesetzt.

Marienwerder, 11. März. (Todesfall.) Am 
Montag starb im 77. Lebensjahre zu Naumburg 
der frühere erste Pfarrer an unserem Dome, Herr 
Konsistorialrath Braunschweig. Nach einer kurzen 
Wirksamkeit in seiner Vaterstadt Danzig amtirte 
der Entschlafene sieben Jahre lang als Garnison­
pfarrer und Gymnasiallehrer in Thorn .  Im  
Frühjahr 1862 siedelte er als Diakonus nach 
Marienwerder über, wo er bis 1878 als Kreis- 
schulinspektor der evangelischen Schulen der Kreise 
Marienwerder und Stuhm thätig war. Neujahr 
1874 wurde er zum Konsistorialrath und Superin­
tendenten der Diözese Marienwerder ernannt. 
Am 1. Oktober 1892 trat er in den Ruhestand.

Elbing, 11. März. (Verschiedenes.) Für die 
Haffuferbahn ist eine Staatsbeihilfe von 500000 
Mk. bewilligt worden. — Leiter und Aufsichts­
beamte von Fortbildungsschulen, und zwar aus 
dem Regierungsbezirke Marienwerder die Herren 
Domprediger Grnnau - Marienwerder, Direktor 
Grott - Graudenz, Kreisschulinspcktor Lettau- 
Schlochau, Kreisschulinspektor Kißner - Schwetz, 
Semmarlehrer Kowalewski-Löbau, Rektor Spill- 
T h o r n  und Marquardt-Konitz, waren in dieser 
Woche hier anwesend, um sich namentlich über 
den Betrieb des Fachzeichnens an der hiesigen 
staatlichen Fortbildungsschule zu unterrichten. 
Die gemeinsamen Besprechungen waren für die 
Theilnehmer derartig interessant, daß man sich 
dahin einigte, vielleicht alljährlich einmal eine

sammenkunft der Lehrer und Leiter von Fort­
bildungsschulen unserer Provinz abzuhalten. Die 
erste derartige Versammlung soll in den Herbst­
ferien in Graudenz stattfinden und wurden Herrn 
Direktor Grott-Graudenz die näheren Vorberei­
tungen übertragen. — Die hiesige Strafkammer 
hat den Müller Krinski, einen russischen Ueber- 
läufer, wegen Majestätsbeleidigung zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt.

Lokalnachrichten.
Thor«, 13. März 1897.

— ( P e r s o n e n v e r k e h r  nach B e r l i n  
w ä h r e n d  der Z e n t e n a r f e i e r . )  Da anzu­
nehmen ist, daß aus Anlaß der Feier des 100. Ge­
burtstages Kaiser Wilhelms l. in der Zeit vom 
21. bis 23. d. M ts. der Personenverkehr nach 
Berlin erheblich gesteigert sein wird, so hat der 
Minister der öffentlichen Arbeiten die Eisenbahn­
direktionen angewiesen, dafür Sorge zu tragen, 
daß den erhöhten Anforderungen an den Eisen­
bahnbetriebsdienst ohne Störung voll entsprochen 
werden könne. Besondere Fahrpreisermäßigungen 
werden für diesen Zweck nicht gewährt.

— ( Hochwassergef ahr . )  Nach einem Er­
lasse des Herrn Eisenbahnministers können die 
wegen Hochwassergefahr an den Stationsorten der 
Pionierbataillone bereit gehaltenen Sonderzüge 
außer Dienst gestellt werden, sobald von den 
Generalkommandos die Alarmbereitschaft dieser 
Bataillone aufgehoben worden ist.

— ( S t e t t i n e r  S ä n g e r . )  Im  Schützenhause 
findet am kommenden Donnerstag den 18. und 
Freitag den 19. d. M. ein zweitägiges Gastspiel 
der hier im vorigen Jahre mit so großartigem 
Erfolge aufgetretenen Stettiner Sänger aus 
Berlin statt. Bei der Beliebtheit, deren sich 
dieses humoristische Ensemble bei allen Freunden 
der heiteren Muse erfreut, bedarf es wohl nur 
dieses Hinweises, um den Stettiner Sängern, 
welche uns mit den neuesten Erzeugnissen auf dem 
Gebiete des Humors und der Satyre aufwarten 
werden, auch in diesem Jahre wieder zwei aus­
verkaufte Häuser mit Sicherheit in Aussicht stellen 
zu können.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts­
direktor Graßmann. A ls Beisitzer fungirten die 
Herren Landrichter Hirfchfeld, Dr. Rosenberg, 
Amtsrichter Erdmann undGerichtsassessorPaesler. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taats­
anwalt Rothardt. Gerichtsschreiber war Herr 
Gerichtssekretär Bahr. — Äußer der Strafsache 
gegen den Redakteur Fischer aus Graudenz wurde 
ferner gegen den Bäckermeister Emil Haß aus 
Jnowrazlaw wegen fahrlässigen Meineides ver­
handelt. Derselbe sollte sich dieses Vergehens bei 
Ableistung des Offenbarungseides schuldig gemacht 
haben. Die Verhandlung endigte mit der Frei­
sprechung des Angeklagten. — I n  der nachfolgen­
den Sache stand der Knecht Johann Wendt aus 
Friedrichsbruch unter der Anklage der Nöthignng. 
Das Urtheil gegen ihn lautete auf 10 Mk. Geld­
strafe evt. 2 Tage Gefängniß. — Wegen Miß­
handlung des Infanteristen Barczhkowski, früher 
in Mocker, hatte sich sodann der Arbeiter Franz 
Jglinski aus Mocker zu verantworten. Jglinskl 
stand dieserhalb schon früher einmal vor Gericht, 
wurde damals jedoch mangels genügender Be­
weise freigesprochen. Nach Fällung dieses Urtheils 
soll Angeklagter sich der That verschiedenen Per­
sonen gegenüber gerühmt haben, und aus diesem 
Grunde ist das Verfahren wieder aufgenommen 
worden. Gegen ihn wurde diesmal auf eine Ge­
fängnißstrafe von 9 Monaten erkannt. — Schließlich 
betrat der Ftjchergehilfe Anton Poznanski von 
hier unter der Anklage der Unterschlagung und 
der Bestechung die Anklagebank. Im  Auftrage 
des Hauptmanns Merken von hier hatte Ange­
klagter die Gräben an der Grünthaler Batterie 
abzufischen. Die gefangenen Fische sollte er 
sämmtlich nach der Fortisikation bringen. Dieser 
letzteren Ordre kam er aber nicht nach, sondern 
behielt die Fische für sich und trug nur einige 
große Fische nach der Privatwohnung des Haupt­
manns Werten, um diese dem letzteren, zum 
Geschenk zu machen. Werten verweigerte die An­
nahme und erstattete von dem Verhalten des An­
geklagten Anzeige. Der Gerichtshof verurtheilte 
den Angeklagten wegen Unterschlagung zu 50 Mk. 
Geldstrafe evt. 10 Tagen Gefängniß, sprach ihn 
dagegen von der Anklage der Bestechung frei.

— (Von der Weichsel . )  Der Wasserstand 
betrug heute Mittag 3,53 Mir. über Null. Das 
Wasser fällt wieder. Angekommen ein Kahn mit 
Kleie von Ciechocinneck nach Thorn. Abgefahren 
Dampfer „Anna" mit Zucker von Thorn nach 
Danzig, zwei Kähne mit Getreide von Thorn 
nach Berlin und ein Kahn mit Getreide von 
Thorn nach Danzig.

Vom oberen Stromlauf liegen heute folgende 
telegraphische Meldungen vor:

T a r n o b r z e g ,  13. März. Waffcrstand bei 
Chwalowice gestern 3,09 Mtr., heute 2,98 Mtr.

Wars chau,  13. März. Wasserstand heute 
hier 2,21 Meter (gegen 2,41 Meter gestern).

Podgorz, 12. März. (Verschiedenes.) Am 
Mittwoch Abend versammelte sich der Festaus­
schuß im Michelsohn'schen Restaurant zu einer 
Sitzung, um in derselben das Programm zur 
Feier des 100. Geburtstages Sr. Majestät Kaiser 
Wilhelms I. festzusetzen. Es wurde beschlossen: 
am Sonntag den 21. März abends einen Fackel­
zug zu veranstalten, an welchem sich sämmtliche 
Vereine betheiligen. Derselbe bewegt sich durch 
die Hauptstraße der Stadt und endet auf dem 
Marktplatze. Nachdem die Fackeln dortselbst zu­
sammengeworfen, hält Herr Hauptmann a. D. 
Krüger, der Vorsitzende des Kriegervereins, eine
Rede und bringt zum Schluß das Kaiserhoch aus. 
Alsdann findet ein Kommers im Saale des Herrn 
Trenkel statt. Am Montag den 22. März abends 
versammeln sich die Vereine zu einem Feste im 
Nicolai'schen Saale. — Der Wochenmarkt fällt 
am Montag den 22. ds. aus Anlaß der Hundert-

„ . . . . .  ___ jahrfeier aus. — Zu einer Uebung sind gestern
zwangslofe durch kein Statut gebundene Zu-etwa 2009 Landwehrmänner der hier schießenden



Arrillerieregimenter auf dem Schießplätze einge­
troffen; dieselben sind in den Wellblechbaracken 
einauartirt worden. Die Uebung dauert 12 Tage. 
— Die Schießplatzverwaltung, die während des 
Winters in Thorn doinizilirte, hat ihre Bureaus 
auf dem Schießplätze wieder bezogen.__________

— ( E r le d ig te  S c h u Is te lle rü ) Stelle zu 
Brinsk-Aialken, Kreis Strasburg. kathol. (M e l­
dungen an Kreisschulinspektor Sermond zu S tras ­
burg).

-  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r ­
a n w ä r t e r . )  Kaiser!. Ober-Postdirektionsbezirk 
Danzig. Landbriefträger, 700 Mk. Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß. Schwetz, Am ts­
gericht. Lohuschreiber. zunächst 5Pf .  fü r die Seite. 
Wehlau, kvnigl. Amtsgericht, Lohnschreiber. 5 Pf. 
m it Steigerung bis 10 P f. die Seite.

Mannigfaltiges.
( D u r c h g e g a n g e n e r  D i r e k t o r . )  

Laut einer M itthe ilung  der Aachener Sub- 
direktion der „Concordia", allgemeinen Ver­
sicherungsgesellschaft, B erlin , Gneisenaustraße, 
ist der erste D irektor der Gesellschaft,

Boehlert, m it allen flüssigen Geldern, 
wozu auch die baar eingezahlten Aktien der 
„Concordia" gehören, flüchtig. Die Gesell­
schaft domizilirte früher in K iel und hatte 
ihren Wohnsitz im M a i vorigen Jahres nach 
B erlin  verlegt. Boehlert hat, ähnlich wie 
der M argarinefabrikant M ohr, gegen eine 
ganze Anzahl B lä tte r, die über das Ge- 
schäftsgebahren der „Concordia" ungünstiges 
m itgetheilt hatten, Strasantrag gestellt. Die 
Klagen werden nun wohl nicht zum Austrag 
vor Gericht kommen. Die allgemeine Ver­
sicherungsgesellschaft „Concordia" in Köln, 
deren Subdirektion sich in Berlin , M ark­
grafenstraße, befindet, steht m it der oben- 
genannten kleinen Gesellschaft gleichen Namens 
in keinen Beziehungen.

( E in  g r o ß e s  U n g l ü c k )  hat sich in 
der Artilleriewerkstatt zu Spandau ereignet. 
D o rt platzte am Mittwoch bei der Probe­
einrichtung des elektrischen Betriebes ein

Schleifstein. Dabei wurden ein M onteur 
getödtet, ein M onteur und ein Werkmeister 
schwer verwundet. Die Verunglückten waren 
sämmtlich bei Siemens und Halske angestellt. 
Nach einer weiteren Meldung soll außerdem 
noch einem Arbeiter ein Bein abgerissen 
sein.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Notirungen der Danzigcr Produkten- 
Börse

von Freitag den 12. M ärz 1897.
Für Getreide, Hülscnfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e iz en  inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 

bunt 724 Gr. 154 Mk. bez., roth 753 Gr. 156 
Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 744 
bis 747 Gr. 108 Mk. bez.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große

662 Gr. 133 Mk. bez., transito kleine 612 
Gr. 75-76 Mk. bez.

E rbsen  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Viktoria- 100 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Pferde- 97 Mk. bez.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. transito 108 
Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 60—66 Mk. bez.. 
roth 54-70 Mk. bez.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,15-3,60 Mk. 
bez., Roggen- 3Z5—3,95 Mk. bez.

Roh zucke r  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88« Transitpreis franko Neufahrwaffer 8,85 
Mk. Gd.. Rendement 75« Transitpreis franko 
Neufahrwaffer 7,00 Mk. bez.

U ' e i c l e n . k L LK erdeten. Lsoo1«.1Ls,LS
Lür 8«1Lvn»toSo nriiLHiekels L V- LerSin «z.

EtMffemnt im Manufaktur-, Madr-, Scidkimaattn.
L a S L I » « ! » -r I I6ltta alter. TkilMk. P n M ri, Di«k. M  MM tN-AoM litt.

Aeu 8i«Wg (mMklStreng Lest« preise.

M p - Neuheiten der Frühjahrs-Saison --WG
zeige hiermit ganz ergeben!? an.

Bekanntmachung.
An unseren Elementarschulen ist die 

Stelle eines katholischen Elementar­
lehrers zu besetzen.

Das Gehalt beträgt 1050 Mk. und 
steigt in 2 X 3  Jahren um je 150 Mk., 
1 X 3  Jahren um 300 Mk., 2 X 3  
Jahren um je 150 Mk. und 3 X 5  
Jahren um je 150 Mk. auf 2400 Mk., 
wobei eine frühere auswärtige Dienst- 
zeit zur Hälfte angerechnet w ird. F ü r 
geprüfte Mittelschnllehrer beträgt das 
Gehalt 150 Mk. mehr.

Bewerber wollen ihre Meldung 
unter Beifügung ihrer Zeugnisse und 
eines Lebenlaufs bei uns bis zum 
20. d. M . einreichen.

Thorn den 2. März 1897.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Die Aufnahme der W asferm efser- 

Nände beginnt M ontag den 5. d. M . ; 
die Herren Hausbesitzer werden hier­
m it ersucht, die Zugänge zu den 
Wassermessern fü r die m it der A u f­
nahme betrauten Beamten offen zu 
halten.

Thorn den 12. M ärz 1897.
D e r  M a g is tra t.  S ta d ib a u a m t l>.

Die Aasuhr -er Gaskohtea
fü r unsere Gasanstalt ca. 900 00 Z tr.) 
fü r 1. A p r il 1897/98 ist zu vergeben.

Die Bedingungen liegen im Kom toir 
der Gasanstalt aus.

Schriftliche Angebote werden bis 
18. d. M ts . vorm. !1 Uhr entgegen 
genommen.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Da voraussichtlich zu Ostern d. I .  
eine Ueberfüllung der beiden fü n fte n  
Klassen der M i t t e l s c h u l e  ein­
treten w ird und ein Lokal behufs E r­
richtung einer Parallelklasse nicht zu 
beschaffen ist, so w ird auf Beschluß 
der Schuldeputation fü r diese Klassen, 
wenn erforderlich, eine beschränkte 
Aufnahme stattfinden, und soll sich 
die Zurückweisung in  erster Linie auf 
diejenigen Kinder erstrecken, deren 
Eltern ihren Wohnsitz außerhalb 
Thorns haben.

Thorn den 13. Januar 1897.
Der Rektor.

l.mä6ndla11.

Lle illkM  Hecke.
O .  H .  7 1 1 0 2 .

>n Mklirmn lausenl! Kaulen ausLkMst unü dkMll.
O6L IlioellL liikA bsrii dsr X l e i i i v H i e L  veektzü 8iud kolASüde k r6 i8 6  V6r1i6b.6v w orden

LrimZe Q o l ä s i r «  L L s S a L I Is  I. AI. der iLMrin
in äer Lnussruppe äor L o rlin sr 06V 6ib6-^n88t6 lIunA  1896. 

LürtzUL6uxui88 der ösrliner Oewerbe-H-ULstellunA 1896.

der HiürinAmeken Oewerbe-^-usstellunA?u 
L r k u r t  1894.

der v rs Z d e u e r  ^.usstellunA lür Xuust- 
geiverbe und Handwerk 1896.

Lin M r k'envisjekerkvit
bei den krükunZen keuers iebere r O o n s tru k tio n e n  in Lerlin 1893.

Ausklinkt dureli äio I îeen îudubor

U Iu L v r  L  V k v r »

U e b r ü ä e r  k i e k v r t ,
IK o N N .  Gesellschaft m it beschränkter Haftung, L u lM S S S .

Asphalt-, Dachpappen- und 
Holzcenrenl-Fabrik,

» « ä » v l r r » » 8 8 - ,  ^ 8 p 1 > » I t > r n n 8 8 - 6 r e 8 « ! » » t t ,
Verlegung von Stabfustboden,

M örte lw erk und Schieserschleiserei,
Lager sämmtlicher Baumaterialien,

empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung prompter 
und billigster Bedienung.

KaH« 1.8.1«T
empfiehlt zum „Wohnungswechsel" in  größter Auswahl:

T iM e n ,  
AMneil, Stores, 

Teppiche, LonfeMe.

l u l l L I S Z ' S  Z T a l t U
R rL u ts r-^ N s o . Uuss. KnotonloU (po lvgonum  avlo .) Ist sin vokrügliokss Nsus- 
millsl ks kilion ci-knsnkunggn äsi-l-uftwogs vis«68 UuroU ssins V, k-r(8LM8 LigSN8vIlLftSN 
dgkLnntö Kraut goäsitit in sinrslnsn Vistrivtsn llu88lanä8,«o 68 eins d>8ru 1 Iv s tg f
srröiekt, niokt ru V6rw6vt,86tn mit äsm in 0sut8ofllLnä v,sok8onclsn Knötsniok. >Vsr 
ltaksr an /-«/'ervi/ir-err- /

sto. lsiäsl, nsmsntliok, Ld6n üsrjsnigs, wgioksr <1en Keim rur
/.» r>tE t8< ;/tE t5k»«e-/«t!n3!ok,v6r'Mul6t,vsi'lLng6 u dsrsit6 8 iofl6snAd8Uk1cki68S8Ki-äul6r-
1»ies8. wslvtrsr 6vk1 in psolrotsn ä 1 Ä5«r-Kdsi L r n s tH V e tÄ v i» » » » ,
« .» » »L-». si-tiLltiiol, ist. 8,-oodui'Snmlr Li-rtlioiisn ^oussspungsn unl ̂ Ns,tsn gi- L 1 is.

I schwarz. Cinsegilullgs-Anzug
und l S om m er-U ebe rz iehe r, gut
erhalten, sind b illig  zu verkaufen.

E lifa b e lb s tr .  16, Laden.

Möbel-Magazin
von

8 ^ . Tapezier ll. Iekoratenr,
H c h ille r ltra tz e  7 .

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

DoMermödrl, kompletten 
Zimmereinrichtungen,

sowie alle Neuheiten in
P E re n , Teppichen, Plüschen u. Möbelstoffen,

stets in großer Auswahl.

Alle Arten Zimmer- u. Festsaal-Dekoration.
Gardinen,

Marquisen und Wetter-Rouleaux
werden aufgemacht.

R e p a r a t u r e n ,
wie U m p o ls te ru rrg e n  an Polscrmöbel g u t  u n d  b i l l ig .

6—7000 lVIaek
gegen sichere H yp o th ek  zu vergeben 
durch ö . k ie t rz L o n s L I ,

Neustädter M arkt 14, I.

Auktion.
Freitag den 19. März c

von 10 Uhr vorm ittags ab 
werden im hiesigen Bürgerhospital

Nachlaßgegenstände
versteigert.

Der Magistrat.

>1I)öb l. Z im m er b illig  zu vermiethen
B rückenstr. HZ. Z T r .

E in  noch gut erhaltenes!

wird zu kaufen gesucht. Gefl. Offerten 
m it Preisangabe unter l l .  in  der 
Exped. der „Thorner Presse" erbeten.

In  meinem Hause Schul- 
straße Nr. 10/12

sind noch

herrschaftliche Kchlilllgen
von 6 Zimmern und Zubehör von 
sofort zu vermiethen.

H o p p n .r 't ,  Bachesir. 17.

^errscha ftl. Wohnungen, Stallungen 
^  u. Remisen zu vermiethen 

V i l la  l l6 U 8 6 l.  Brombergerstr. 96.

<!?>ie von Herrn Hauptmann v. lle im - 
^  bu r^ , Fijcherstr. 55, innegehabte 
Wohnung m it S ta llung, Garten, ist v. 
1. A p r il ab anderweitig zu vermiethen.

fü r 2 Pferde, Jesuitenstr. 4,
vermiethet l l n x  l lü n e k e n

gr. Wohnung, 2. Etage, ist vom 
1. A p r il 1897 zu vermiethen.

L le lk v ,  Coppernikusstr. 22.
sofort zu 

Brückenstraße 6.
s L in  Heller P fe rd e fta U
^  vermiethen. "  - *

Eine W ohnung,
3 Z im m er, Kabinet, Küche rc., eine 
Wohnung, 1 Z im ., Kabinet, Küche rc.v. 
1. A p r il 1897 Mauerstraße 32 zu 
vermiethen._______ 0 . O nksek.

Elisabethstraße 16
ist die ganze 1. Etage lrenovirt per 
1. 4. zu verm. Der günstigen Lage 
wegen eignet sich die Wohnung zu 
Bureau- resp. Komptoirzwecken.

lle rm . Inclitente lä.
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Krasser Ausverkauf.
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Nerrmsnn »selig
D W "  M o Ä V -v L L L r  " W g  I grsllssls. 33. I

zeigt hiermit den Eingang sämmtlicher

N e u h e ite n  f ü r  d ie  F r ü h ja h r s -  u n d  S o m m e r S a iso n
in allen Abtheilungen des gesummten W aarenlagers ergebenst an.

Die Firm a hat ihre besondere Aufmerksamkeit auf die Spezialartikel

Kleiderstoffe mi> Miilen-Koilsektioil
gelenkt und ist es ihr auch gelungen, durch große Abschlüsse und Engagements hervorragende Einkäufe zu machen.

Elegante reinwollene Stoffe für S traßen- und Visit - Kleider schon von Mk. 1,00 per Meter bis zu den allerfeinsten Genres. Jaquets, 
Pelerinen, Regeninäntel, Kindermäntel und Kinderkleidchen in wunderbarer A usw ahl vom einfachsten bis zum vornehmsten Genre.

Auf die ^ i i r k o i '1 i § i u m §  o i o § a i » t s r '  K o s t ü m e s  i r a o i r  L l a a s s  i m  e i g e n e n  ^ t o l i e i '  unter bekannt bewährter 
Leitung erlaubt sich die Firm a noch ganz besonders aufmerksam zu machen und bittet im Interesse des Publikums, etwaige Bestellungen, welche 
für das Fest bestimmt sind, rechtzeitig zu machen.

Trauerkleider werden aus Wunsch binnen 8 Stunden gefertigt.
V V  llkl Is5 ti M s i i l M M  k t  illis jiileni I s ti te l  In M ilc h n »  rslilsn  Ä e W s b  - W EI I « i  i  in r»  i i  i i

D V ^  M oäe-vL L L r.

Leiftungsfästigkeit.

»Isuesle rsvon». Sestes «stei-isl.
Air Nnisorm-Miikkn-Fabrik 

0. !(Ijl1ß, Thom, Breitestr.7,
Gcke Mauerstraße, 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Muße» in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Grötztes Lager in  M ililä r-  

v. Beam len-Cffekten.
Eisgang größter Neuheiten iu

ölioWikt-
ülI88tgi1lIUSl1.

K o o ?  « i o o l
X - Z i r a h l c n - L o i , o k r t s

Beste undurchsichtige Briefdecke.

Wert 8etiultr,
« Ii< U ,tp r .lV .M rM » rk tt8 .

llelen, feoslest I liiin n
sowie

2  S c h u u f e n l t e r
und uom  Abbruch des Hauses
, Ä reiic llraste , zu ver­
lausen. Näheres auf der Baustelle.

k a k n e n ii r a d n e u s t o l l e
empfiehlt die Tuchhandlung

< 1a D l  A k a l L « « -  T h o r n ,
Altstadt. Markt 23.

L k b v d v r l  S L l v L t o r
in Originalgebinden, Siphons und Flaschen offerirt

I ^ i S l L  L  Neustadt. Markt 1t.
__ ____________ Fernsprcchanschluß Nr. 101-_______________

V!öl Il6886s uk kunpomsoe
« I « l » i i 8 - s ' ä l r . w s g e t

von

dlur eobl mit 8obutrmar!(e: 
Kollier streiten mit Olobus.

Dosen a 10 u. 25

Mtr 8etiu!r juu..
L ^ o i p - i § .

Derselbe erreuAd 6eu sebonsteu, su- 
balteuäeu 01au2,

R iv ta ll n ie lr t  a n ,
selimlert »lebt ivie kutrrpomacke 

uuä ist laut Outaebteu von 
ürei Aeriebtiieb vereiäeteu ObemiLeru

in seinen vorrügliokvn kigensokaften! 
Dtx. üderall sni Laden.

Ä l  XlHitisäigtioii!
Schwarze und  w eiße

L i s i ü s r t s t o t t s
in größter Auswahl

n a  s o i r r »  N i l l i F s i »  N n o i s o o .
K a u f h a u s  0 L .  S .  I i v i s s r .

I "  "  « I k !
empfiehlt in guter Gualttäl bei billigen Preisen

I N .  W o i r U i s r r N  « l a o N Q ,
Lichte- u. Seifenfabrik, Altstadt. Markt 33.

V .
Sarg-lVjsgarin,

Bäckerstr.
empfiehlt

allen Größen
und

P r e i s l a g e n .

Maschinen-Armaturen-Fabrik,
Llolall- uuä Lrouee - OlessereZ

von

X u n r  l ^ a e b f o l g .
Inhabrr: dl. r a v i t a s ,

Thorn, Krückeustratze Ur. 4.

Normal-Druck- u. Saugepumven.
Große Leistung und leichter Gang in 

sauberster Ausführung.
Lager von Zinn- und Bleiröhren, 
Gummischläuchen, Ringen und Glas­
röhren. Reparaturen werden schnell 
und sachgemäß bei billigen Preisen 

ausgeführt. '

! C o rse tts !
in den neuesten Fayons,

zu den b illigsten  Preiseubei
8 .  b a n ö s b e r g e r ,

H e i l ig e g e i s t f t r a ß e  N r .  12 .

H ü o l r v r 1 °  °2 L o v l r d i v r
1»

in Gebinde«, Siphon und Flaschen offeriren 

Fernsprechanschluß lOI. A tu s t .  N ta r k t  11 . Fernsprechanschlust lOl.

Großr goldene Kednille Große goldene Medsille

ksgliewi Wekblitll
Ae1.-6k8.

X ö n i g s b e r g  i. k^r.
Königsberg 1 8 9 5 . Königsberg 1 8 9 5 .

H a u p t - N i e d e r l a g e  Thorn, Altstadt. Markt 12,
empfiehlt in Gebinden und Flaschen

M ärzen -B ier Gell L tu kikner),
Königsberger Lager (dunkel nach Münchener Ach 
Bock-Biere in vorzüglichster Q u a litä t  M tMgsten Prrise«.

ö t t «  8 « I » H V « ^ i » a .

S c h e r m ^ M o - in L - m y
nach Vorschrift vom Geh.-Math Prosesior L,. Lrevrercv. noioingr vtnnen kurzer Zeit
Verdauungsbeschwerden, Sodbrennen. Magenverschleimung.
die Folaen von Nnmäßigkeit mi Essen und Truilen. und lst ganz defonders Frauen und Mädchen 
zu einpsi'liien die infolge Bteichsucht, Hysterie und ähnlichen Zustanden an nervöser 
M aqenschwäche leiden. Preis '/, F1. » M., V, Fl. 1,50 M.

S c h v r in g 's  G r ü n e  A p o th e k e , « ^ » - ' ^ , . 19.
tNiederlnü-'n in fast sämtlichen Ltpotlreteu nnd Drogenhandlungen.

Man verlange ausdrücklich ^chc' inii's Pepsin-Essenz. "HUT
I n  Thorn erhältl. in sämmtl. Apotheken, Mocker: Schwanen-Apotheke.

?riiniiirt unk iltzr k«rliner 6evvtzrbe-iu88tkIIun818S8
in preisiagen von l.70 dis 2.!0 per Vs '̂!o vverüen allen 
freunäen eines guten Lelränkes a!s 
NOk« empfoülen.

Laranlie kür
T>«8 V«8eI,»»>»elL8 UNll

ktieäerlage in Iborn bei

l l u g o  L l a a s s ,  / ^ n l i e r s  L  60 .



4.

s»o.e467.
D k .  S p i ' a i r A S i ' °  °

. Heilsalbe
heilt gründlich

- A  veraltete Bein­
schaden.

. knochensrahart. 
^Wunden, böse 
i Finger, ersror. 

Glieder, Wurm
.V ^ rc . Zieht jedes 

" Geschwür ohne
ä" schneiden 

schmerzlos auf. 
Bei Hüften, Halsschmerzen, 

Onelschong sofort Linderung. Näh. 
die Gebrauchsanweisung. Nur echt, 
wenn auf jeder Umhüllung das obige 
Dr. Spranger'sche Familienwappen 
sofort deutlich zu erkennen ist. Alle 
anders bezeichneten Waaren weise man 
sofort zurück. Zu haben in Thorn 
echt nur in der Nl«»»rL'schenApotheke 
am Markt, L Schachtel 50 Pf.

K l N M - U o t e n M
ertheilt zu mäßigen Preisen 
ste tig  ste> geb. 6u6e, Gerechteste9.

k>
L

Ttr-DLte

Herren-Gur-erobkn
in größter Lurwrhl.

« A  ^ o r r r o r v .

M . H B » »

so °/o
viUige* als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen laste, noch Agenten halte.

Aocharrnige unter 3jähriger Ga- 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

3V Mark.
8a8vkine ^okien, Vibraiting 8kutt!e, 
sting8vkitkeksn Akelei' L >Vü8vn 

zu den billigsten Preisen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 

Mk. an.
Reparaturen schnell, sauber u. billig.

Wasch-Maschinen
mit Zinkeinlage von 45 Mark an. 

Prim a Wringer 36 ew 18 Mk.
Waseksmangslmasekinen

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden haus- 

wirthschaftlichen Masch nen haben in 
diesem Jahre in der Gewerbeaus­
stellung zu Magdeburg (Louisenpark) 
die goldene Medaille erhalten.

8. l.anssbei'gei',
Heiligegeiststrahe 12.

F n r F ?  § » /» § »  » ^ 2 /
ö ö s / '  « A k a //o « -7 V s /»

V o r r ä t l k l K  i n  Ä s n  ^ p v d lL H k v N . .̂U886räem in kol^enäs Uanälunx:

llaupl-vepol: Zk. Lpotli8l(kllbk8ilrkl, krombvng.

lliialton-Iolcâ ei'
llilallon-Zkel'r'lf

D e u t e l t e  a u s
d e u t s e k e m

OLätetiselles 8tärl(ung8mitte! n^Lk'-
e ^ te n  llang68fürLrank6)8ed>vaede
unä 66N686NÜ6. Zuerkannt von 
äen ML88^6d6Nli8t6n ^utoritäteo, 
dervorra^enä änred ad8v!ute kein- 
k e itu u ä  koke ^äkrknafl.

Uiktikill-Flihrrädcr.
hervorragendste Qualität, 

offerirt billigst______ Ww. ^«Linir.

Einen Bettschirm
zu kaufen gesucht. Offerten unter 
ML. an die Expedition dieser Zeitung.

Für Kungenkranke
I V s  H v L L L T i , j 8 t a t t

Goerbersdorf in Schles.
Aerztlicher Direktor vormals in Dorpat.

Vorzügliche Heilerfolge bei sehr mäßigen Kosten.
Genaue Auskunft durch

___________________________  D ! «  V

A ll gut möbl. Zimmer,
Part., mit Pension für 2 Herren vorn 
1. April. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg.

fsgnr toeb,
? Tapezier,
 ̂Werkstatt für Polster uns U 

Z Dekoration. Preisliste für Baum wolle.
Ein dreiräderiger

Kinderwagen, ein Bettschirm, 
ein Kleiderständer

zu verkaufen Katharinenstraße 3, III.

l.l.iltmann'8 8okn,i
Briesen Westpr.,

Inhaber der
lamMlleidemLhleKaldunek!

bei Schönsee.
Î nZer v. troekenen krettern, ?

s  « i » i « i» ,
ünntkolr llnü Knlktzv. !

slevernaftme ganxer Kanten;
zu billigsten Preisen.

Prima Vigogne in allen Farben 
Pfd. 95 Pf.

Prima echt englische Vigogne- 
Hoüins Pfd. 2,75 Mk.

Prima roh Unterrockgarn» 8fach, 
Pfd. 90 Pf.

Prima weiß Unlerrockgarn. 8fach, 
Pfd. 1,10 Mk.

Prima garantirt echtfarbig Nnter- 
rockgarn, türkisch-roth, grau, 
rothbraun, crtzme rc.

L e d v a - r m s  L a u m v o l l «

werd. zum waschen, 
färben und 

modernisiren ange­
nommen. Neueste Fayons zur gest. An- 
sicht. klinna «aotz ktaokk., Altst.Mkt.12.

Prima garantirt diamantschwarze 
Baumwolle, Lage 15Pf.,Pfd. 1,50M.

Prima garantirt diamantschwarze 
Supra - Baumwolle, Lage 18 Pf., 
Pfd. 1,80 Mk.

Echt diamantschwarze Estremadura
Nr. 4, Lage 23 Pf., Pfd. 2,25 Mk.

Echt diamantschwarze Max Hauschild

Estremadura Nr. 4, Lage 25 Pf., 
Pfd. 2,50 Mk.

Echt diamantschwarzes Doppelgarn 
Schickhardt, 8fach,

Nr. 20 Lage 24 Pf., Pfd. 2,40 Mk., 
„ 30 28 „ 2,75 „

40 „ 32 ., „ 3,20 „
Garantirt echt diamantschwarzes 

Doppelgarn „Alsatia", Spezial- 
marke, L a g e  2 7  P f . ,  P f d .  2 ,7 0  M k .

Den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich von der Akademie zurückgekehrt 
bin und mich hier als

M o M sb ii»
niedergelassen habe. Nach dem Ludn- 
schen System in Berlin ausgebildet, 
bin ich im Stande, allen Anforderungen 
zu genügen und bitte ich um gütige 
Aufträge, deren geschmackvolle und 
prompte Ausführung ich zusichere.

Junge Damen, welche das Zeichnen 
und Zuschneiden gründlich erlernen 
wollen, können sich melden.

F I.
akademisch geprüfte Modistin.

Tuchmacherstr. 14,1.
L<!am ü im lm i-k im m 's c h e

einzig echte altrenommirte

I ' s . r b v r v i
und Hllllpt-Etllbistemrnt

! für chem. Reinigung V.Herren- 
und Damenkleioern re.

Thorn, nur Gerberstraße 13/15.
1 Avdoii ckvr Ivekt-rsedulv u. üvi'AerdoZpitLl.

° » L ' : ; , » ? 8 i n > I e t « s g e n
b. z. verkaufen Elisabethstr. 24. !l.

L o s e
zur 1. Ziehung der II. W ese le r 

G e ld lo t te r ie  (3 Klassen-Lotterie', 
verlegt aus den 8. und 8. April. 
'/ ,  L 7 Mk., V- it 3,50 Mk.

zur 4. Krrliner Pferdrlotterie.
Ziehung am 13. und 14. April er., 
L I . I O M k . ;  ^

zur 1 9 . M a r - ie n b u rg e r  p f e r d r -  
L o tts r ie .  Ziehung am 15. M ai er., 
ä 1,10 Mk.;

zu haben in d e r __  ^  _
Expedition der ..Thorner Presse".

garantirt waschecht, Lage ^  Pfd. 25, 27 Pf. ^

Weiß Eßremdill« «>>i> HäkelMk
N » x  Nr»a8«k1I«1 und andere Fabrikate.

W W -  8 1 i 7 s « l §  L Z L  O i * L § L i r a 1  I ^ a v r L I r p r ' S i i S s i r .  - W D

Kreiteftratze Ur. 3l.
8 tr v « x  to st«  ^ r v is e .  8 rrv n x  k«8t« k r e is e .

S8? >>»»1
hohe und halbhohe Knopf-, Zug- und 
Schuürfttefel für Herren. Damen 
und Kinder, in nur Prima Qualitäten, 
habe ich billig erstanden und empfehle 
diese

so lange der 
Uorrath reicht

zu außergewöhnlich billigen Preisen.

t u n k  K I M M .
Breitestratze- u. Brückenttr -Ecke.

massiv Gold 333 und 
585,P aar von l v - S 0  
Mar k» stets vor- 
räthig. Theilzahlungen 
gestattet.

iMk ôstzpli, Seglerstraße.
Billigste Bezugsquelle für Uhren, Gold- 
_______ waaren und Brillen._______

Schmideeiseerne

G r a b g i t t e r ,  G r a b k r e u z e , 
G r a b t a s e l n

liefert billigt
Schlossermeister voeLn-

____________ Araberstraße 4._______
Wohn., 2 Zim., z. verm. Strobandstr. 8.

Ein noch fast neuer

D ierapparat
sowie mehrere Kophas stehen zum 
Verkauf bei

R. 8ueb«v<»l8lll. Thorn,
Elisabethstraße 14.

.Jede
sowie Ausbessern 

wird in u. außer 
dem Hause an­

genommen. Frau U a rie  v. jla n s tv in , 
S e g le rs tr .6 ,H o f3 T r .

NHiirbeit,'
Möbl. Z . n. Burscheng. z. v. Bankstr. 4.

Cink Gärtnerei,
ca. 500 M tr. von der S tadt Thorn 
entfernt, mit 5 Morgen bestem Garten­
lande, 3 Warmhäusern, in bestem Zu­
stande und der Neuzeit entsprechend, 
Wohnung und sonstigen Räumlichkeiten, 
rst von sofort oder später unter günstigen 
Bedingungen zu verpachten. Auf dem 
Grundstück ist die Gärtnerei während 
36 Jahren mit bestem Erfolg be­
trieben. Auskunft ertheilt

Z V/. Kimm, Kimgeschiist,
______________ T h o r n .

1 HlHiMuiiWlk
in M ocker mit 1 Vz Morgen Land, worin 
eine Bäckerei betrieben wird, ist sofort 
Preiswerth bei geringer Anzahlung zu 
verkaufen. Näheres bei 

41. Tischlermeister,
Mocker, Schulstraße 3 a, neben der 
Mädchenschule.____________________

Mein in Mocker, Bahnhofstr. 18, 
belegenes

Grundstücks
bestehend aus Wohnhaus, Scheune u. 
Stall mit 13 Morgen- u. Wiesenland, 
will ich bei geringer Anzahlung billig 
v e r k a u f e n .  Frau

Mein G m M lk
in G re m v o c ry n , ca. 60 Morgen 
Acker- und Wiesenland nebst Gebäuden 
und einer neuen Windmühle, bin ich 
willens Umständehalber zu verkaufen.

August Dabei, GrrmbolW.

Ein energischer, erfahrener
^  > l > » ,

wird von s o f o r t  gesucht. Offerten 
unter L . X. an die Exped. d. Z tg

Ein Lehrling
findet in meinem Kolonial-, Delikateß- 
waaren- und Destillations-Geschäft von 
sogleich oder I. April Stellung.

0. v. peevtrmsnn, Culm see.

. M n i M l c h l i i M
können eintreten.

^ugu8l klogau, Wilhelmsplatz.
Ein strebsames, ordentliches

Dienstmädchen
findet gute Stellung zum I. April.

Brombergerftrafte 72, II.

Köchinnen, Anbenmaichn
und Kindermädchen mit guten Zeug­
nissen erhalten Stellung durch

6. katarrynsks. Miethskomptoir, 
__________ Neust. Markt 20.

Junge Btädchen,
welche die feine Damenschneiderei 
gründlich erlernen wollen» können 
sich melden bei

tt. 8obieoko>v8l(a, Jakobsstr. 15.

r
V GrkLnLssIrsllon U nrok

6 i.re!i r^parsanciviL V e r ^ r a u e l i  
8iok  a u 820it A n en d e W a se k s s ik e .

Lrolns kcspseniln  nn ! e i i  uni! äck eit.
Oiekt cisr VVäselie selbst einen

L N K bvvIiivon n io i r u t t i ^ e b e u  E v r u e b .  
4.ueb nls rv ilet.t« -8vlkö  ru einpieblen.

'M a r n u r i A  v o r  ^ a c t i L t n m u i § e n .
0-r minäerererthixe klsekakmnngen im 

Uch! ünnäsl vorkommen, beneble man genau, änls Deckes 
M  -Sol-Lo" S tück  meine volle Oirmn trägt!
^  VsrLauk ia Orieinal-Pactiolvv voa 1, 2, 3 imä 6 kkllvä.

(S unä 6 ? 5ä.-?ae1i6t 6 mil üratisdoilaxe eines AüeLss keiner 
loUettteseiko), sowie in eiareloeQ SWeLea.

k>Islco,ts (wie obige 1k.ddi1äung> LennUick. - - — -
2u  baden in Dboru bei

Muckers L  .1. (l. ^äolph, k . »vgäon, Al. Lnikslelu von Oslorvskl, L. Weber. 
V e rtre te r: ^ssenturen, ^ I ts tä ä t .  N ark t.

Wktk8 Kockskü
f O s M l l l S s k ,

sowie

Miliz-WllUsMsl
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
c. vomdrovLkj'sede Luekäruckerki,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Ein großer
Lagerplatz

ist zu v e r m i e t h e n .  Näheres in 
der Exped. d. Ztg.________________
i^ in  gut möblirtes Zimmer zu ver- 
^  miethen. Coppernikusstraße 20.

2 W ohnungen
von je 6 Zimmern vermiethet

________________ ^  8TEpI»r»i»
(Kleine Wohnungen sofort oder 1. April 

zu vermiethen. Zu erfragen bei
Brückenstr. 37.

hübsche Wohnung von 3 Zimmern 
A  im ersten Stock sofort oder zum 
V  1. April zu vermiethen in der 
Schwanen-Apotheke Mocker.
<77>ie linksseitige Parterre-W ohnung 

in meinem Hause, Bromberger 
Vorstadt 46, ist vom 1. April event, 
auch früher zu vermiethen.

^Okarina Lusel.
2 Z., K. v. l . 4. z. v. Coppernikusstr. 39. 

Eine kleine-

fsmilien-liVoknung,
3 Zimmer und Zubehör, für 3 0 Mk. 
Breitestraße Nr. 37. per 1. April zu 
vermiethen.

«7. I». ^
^  ger. helle Wohnungen zu verm. 
^  Waldstr. 96. Näheres bei Frau 
Llpparr, daselbst.

«>»r °»K«ich7,L
sofort zu vermiethen 1. Keil.
cvv^öbl. Wohnung nebst Burschengel. 

zu vermiethen. Bachestraße 15.

Eine herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer mit allem Zubehör, Wasser­
leitung und Badestube, Breitestr. 37» 
3. Etage, per 1. April zu vermiethen.

0 . L . V ie lrlek  L  8okn.
Kleine Wohnung zu vermiethen.

Mocker, Rayonstraße 6. 
lein möbl Zim., Kabinet u. Burschengel. 
^  v. sofort z. verm. Breitestr. 8.
^  möbl. Zimmer mit Pension soso 
"  zu vermiethen Fischerstratze '
1  g r. Laden mit 2 Schaufenster 
I sowie i. d. 1. Etage eine Herrschaf 
^ Wohnung z. 1 April zu verr 
Gerechteste 6. Zu erfr. bei L. petin 
Leibitscherthorkaserne.
^ i n e  fein möbl. Wohn. mit Balkon 
^  u. Burschengel. v. sogl. zu verm.

Gerechteste. 13, l Tr.

kille Wohnung 3 . klage
von 4 Zimmern und Zubehör, Preis 
700 Mk., per 1. April zu vermiethen.

parterre, 2 Stuben und Küche, für 
50 Thaler umzugshalber s o f o r t  zu 
vermiethen.______Hofstraße Nr. 5.
Y  eleg. möbl. Zim., ev. mit Burschen- 
«  gelaß, z. v. Altstädt. Markt 15, N.

I m  Hause U ellienstr. !3 8
ist die von Herrn Oberst Ztvokvr be­
wohnte 1. Etage» bestehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badestube und 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen.

^ ^ o h n u n g  von 3 Zimm., Alkoven,
Küche u. Zubeh. p. 1. April zu 
vermiethen B re ite s t* . 4, N .

1 großer Laden
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) ist vom !. April 
1897 zu verm. Heiligegeiststraße 13^
iLUn möbl. Zimmer mit Pension z" 
^  vermiethen Culmerttr. 15,
iQine Wohnung, 5 Zim., Mädchen- 
^  stube, Pferdestall u. Z u b . z. verm.
Bromberaerstr. ^6. l,isättze.
iLine srdl. Woh., n. v., 2 gr. Z., H.KUlye 
^  u. Zub., Auss. Weichsel, u. 1 kl- 
zu vermiethen Backerst*^

2 Wohnungen,
1 Treppe, 3 Zimmer, Kabinet, Entree,
Küche, Zubehör vom 1. April 18d"

Druck und Verlag von C. Do mb r o w s k i  in Thorn.


